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Reichstagseinberufung abgelehnt
der Reichskanzler macht Ser Sozialdemokratie Konzessionen in Ser Notverordnung ✓ Sozialdemokratie nicht für Brüning , aber

noch weniger für Eitler , Hugenberg und Thälmann

Mo Entscheidung unserer Reichstagsfraktion
Am Dienstag herrschte im Reichstag Hochspan¬

nung . Die Sozialdemokratie trat bereits vormittags 9 Uhr
Zusammen. Außerdem traten die Fraktionen der Volkspartei ,<>er Wirtschaftspartei , des Landvolks und der Staatsparkei
iusammen. Vom Zentrum war der Fraktionsvorstand präsent .

Das Ergebnis der langen , wiederholt unterbrochenen
Verhandlungen war , daß der Aeltestenrat die E i n -
Nerusung des Reichstags und des Haushalts -
Ausschusses ablehnte .
^ In der Vormittagssitzung der sozialdemokratischen
^ eichstagsfraktion , die kurz nach 12 Uhr wegen des
Zusammentritts des Aelteftenrats unterbrochen wurde , er¬
mattete der Fraktionsführer Dr . V r e i t s ch e i d zunächst Be¬
acht über die letzten Verhandlungen mit der Regierung . In¬
dischen hatte die Regierung wissen lasten, daß sie auch
>ur den Fall der Einberufung des Haushaltausschustes z u -
L,u

ck treten werde. Dieser Beschluß war auf Vorschlag des
Reichskanzlers einstimmig gefaßt worden. Als das Kabinett">esen Beschluß faßte , war die Einberufung des Reichstags
Kreits nicht mehr akut. Man diskutierte deshalb auch in der
sozialdemokratischen Fraktion hauptsächlich dar¬
über, ob es angebracht sei , die Einberufung des H a u s-

l t a u s s ch u s s e s zu fordern , um auf diese Weise die
^ riesten Bestimmungen der Notverordnung auszumerzen°er zu mildern . Die Einberufung des Reichstags wurde
ott der sozialdemokratischen Fraktion mit großer Mehr¬

heit a b g e l -e h n t . Die Stimmung für die Einberufung
j

Es Haushaltausschusses war jedoch außerordentlich
^°rk. Um die Mittagszeit vertagte sich die Fraktion auf 3 Uhr"ochmittags.
, Im Anschluß an die Vormittagssitzung der sozialdemokrati-
mhen Fraktion trat der A e l t e st e n r a t zusammen. Er
^ hnte die Anträge der Links- und Rechtsradikalen auf
--tnberufung des Reichstags ab . Da die Volkspartei am Vor -
L >ttag ihren Beschluß vom Donnerstag auf Einberufung des
?Ztchstags mit 18 gegen 9 Stimmen in ihr Gegenteil »er»
pit hatte , stand das Ergebnis der Abstimmung im Aelte-
' Onrat von vornherein fest .
^

Es stimmten im Aeltestenrat des Reichstags für E i n -
^ kufung die Nationalsozialisten , die Deutschnationalen ,E

. Kommunisten und Wirtschaftspartei und die Landvolk
sich gegen

derungen der
und dann auch mit

einverstanden
erbslosen

Bestimmungen der
unterstützt werden, solltote vor

jjj ' ici . Alle anderen Parteien sprachen" Zusammentritt des Parlaments aus .
. anschließend stand ein Vorschlag der Sozialdemo -
> E atie auf Einberufung des Haushaltaus -
kM " ^ e s *ur Debatte . Die Deutschnationalen ließen

daß '
sie die Verhandlungen des Haushaltausschusses

^ ocklos erachteten, und sie deshalb kein Interesse
U \
Hai . .. . . _ _ _

Haushaltausfchustes für desinteressiert . Die Entscheidung
Hn» . n sozialdemokratischen Antrag wurde schließlich aus

Annttags 6 Uhr vertagt .
Einberufung des Haushaltausfchustes rückte unterdessen

^ »en der Haltung der Regierung , die sich immer noch nicht
^ Eständnisten an die sozialdemokratische Fraktion ent-

I^ .^ en konnte, immer mehr in den Bereich der Wahrschein-
Führer der sozialdemokratischenFraktion nahmen

in den ersten Nachmittagsstunden nochmals Eelegen-
sjjh

> dem Reichskanzler die Situation vor Augen zu
itl

jr und ihn insbesondere auf die Stimmung innerhalb
sozialdemokratischen Fraktion aufmerksam zu machen .

tz ^ 'oderum erklärte sich der Reichskanzlergegendie
^ " oerufung des Haushaltausschusses . Zu -
^ n a n d n i s f e wurden jedoch unter anderem hinsichtlich der
tzy-? sorgungderJugendlichen unter 21 Jahren der
^ -

"'"orbeiter und der Eemeindearbeiter gemacht . Von allem
liJ ®n3 an hatte die Sozialdemokratie auf Konzestionen in

^ n Fragen entscheidenden Wert gelegt,
fcfr ihrer Nachmittagssitzung nahm die sozial -

irakische Fraktion das Ergebnis der mittags
"td ! ? blegierung geführten Verhandlungen zur Kenntnis
l iicft

*
•

11 ^ann die Debatte fort . Die endgültige Entscheidung"" "^or näher , als der Reichskanzler die Abgeordneten
$ 0

Un*> Breitscheid wisten lies , daß er zu einer weiteren
u

* e f [ tott bereit sei . Er ließ erklären , daß er Anfang
Ü! o ^

u ft über die notwendigen Aen !
^ Erordnung verhandeln wolle uni

sej , Einberufung des Haushaltausfchustes '
» nZusage hinsichtlich der (Eiffli
Sfotn «

1 21 Jahren , die entgegen den Bestir

nach den Erklärungen des Reichsfinanzministers sofort er¬
füllt werden . In Anbetracht der Zusagen des Reichskanz¬
lers sah sich die sozialdemokratische Fraktion im letzten Sta¬
dium der Verhandlungen vor eine neue Situation ge¬
stellt. Die große Mehrheit beschloß unter den obwalten¬
den Umständen das Angebot der Reichsregierung
anzunehmen und der Einberufung des Haushaltausschus-
ses nicht zuzustimmen.

Um 18 .15 Uhr trat der A e l t e st e n r a t wieder zusammen.
In der Zwischenzeit hatten die Rechts - und Linksradi¬
kalen beschlossen, ihre Taktik vom Vormittag zu ändern
und für die Einberufung des Haushaltausfchustes zu stim¬
men. Sie waren zu diesem Entschluß gekommen , nachdem der
Staatssekretär der Reichskanzlei in der Mittagssitzung des
Aelteftenrates ohne zwingende Gründe erklärt hatte , daß die
Regierung auch für den, Fall der Einberufung des Haushalt -
ausschustes zurücktreten werde. Unter Bezugnahme auf diese
Erklärung stellte der Kommunist Torgler in der Sitzung des
Aelteftenrates den Antrag auf Einberufung des Haushaltaus -
schustes und zwar nicht , wie er erklärte , weil die K o m m u n i-
st e n die „Jllustion " haben , daß in diesem Ausschuß an der
Notverordnung iraentr etwas geändert würde , sondern um
auf diesem Wege den Sturz der Regierung zu er-
reichen . Die Deubschnat . iona .len und die Natio¬
nalsozialisten schlosten sich dieser Erklärung ihrer Weg¬
bereiter an .

Die Abstimmung ergab, daß nur die Links - und
Rechtsradikalen für die Einberufung des Haushaltaus -
schustes waren , alle anderen Fraktionen stimmten da¬
gegen .

Also hat die zugespitzte Innen - und außenpolitische Lage
Deutschlands im letzten Augenblick eine Entspannung er-
fchren . Jetzt liegt es bei der Regierung Brüning , ihr
Wort schnellstens einzulösen.

*

Der am Dienstag von der forialdemokratischen
Reichstags iraktion mit grober Mehrheit geiahte Be -
schlnb hat folgenden Wortlaut :

„Nachdem sich die Regierung die zur alsbaldigen Aufnahme
von Verbandlungen zur Aendernng der Notver¬
ordnung b ereit erklärt hat , nimmt die sozialdemokra¬
tische Fraktion von der Einberufung des Haushaltansschustes
angesichts der- bedrohlichen Finanz - und Wirtschaftslage im
gegenwärtigen Zeitpunkt Abstand ."

Bon dem Büro der sozialdemokratischen Reichs¬
tagsfraktion wird zu diesem Veschluh noch folgendes mitge¬
teilt : „Die Sozialdemokratische Reichstagsfraktion war am Diens¬
tag den ganzen T« g über im Reichstag versammelt , um zu den
Anträgen auf Einberufung des Reichstags Stellung zu nehmen.
Zunächst wurde b'eschlosten, die Einberufung des Haus¬
haltausschusses des Reichstags zu verlangen , um dort di«
Möglichkeit der A e r b e s s e r u n g der Notverordnung zu prüfen .
Nach der ersten Sitzung des Aelteftenrats um 12 Uhr , machte der
Reichskanzler den Vertretern der sozialdemokratischen Frak¬
tion Erklärungeh zur Notverordnung , aus denen hervorging , dah
die Reichsreizierung bereit ist , bei den Ausführungs¬
bestimmungen für die Milderung von Härten Sorg «
zu tragen . Von entscheidender Bedeutung für die Haltung der so¬
zialdemokratischen Fraktion war eine weitere Erklörung
des Reichskanzlers , er sei bereit , unter der Voraussetzung,
dah das finanzielle Gesamtergebnis nicht gefährdet werde, die Ver¬
handlungen miit der sozialdemokratischenFraktion fortzusetzen .
Er sei auch geaoillt, im gegebenen Zeitpunkt der Einberufung
des Haushaltausschusses des Reichstags znzustimmen,
und an seinen Arbeiten mitzuwirken ."

*

Zur Beurteilung der Situation veröffentlicht Abg. Eenoste
S o l l m a n n in der Parteipreste folgenden Aufsatz :

Mit der mzgeheueren Volksmehrheit ist die Sozialdemokratie ge¬
gen den einseitigen , unsozialen Charakter der Brüningschen Not¬
verordnung . Die Sozialdemokratie muh als die Partei der deutschen
Arbeiterschaft, alle Möglichkeiten erwägen und alle Wege beschrei¬
ten , die zu einer Berbesterung der Notgesetze zugunsten des arbei¬
tenden Volkräs führen können. Ziel dieser Politik bleibt schliehlich ,
die Notverordnung ganz aufzubeben und an ihre Stelle die ordent¬
liche Eesehgpbung zu bringen , die eine starke Berücksichtigung der
berechtigten Mastenforderungen ermöglicht.

Die Notverordnung bliebe immer , ja , sie würde verschärft, wenn
der zähe A5ille des deutschen Monopolkapitalismus und die mit
ihm verbündeten grohagrarischen Schichten die Erwerbung aller
staatlichen Machtpositionen im Reich und in Preuhen erreicht , um
sie und alle Bürgerkriegshorde » gegen die Arheiterklast « einfetzen

zu können. Diese Gefahr war in den letzten Stunden aus Milli¬
meternähe berangerückt. Die Festigkeit und die Klarheit der Sozial¬
demokratie hat die Verfechter der hochkapitalistisch- faschistischen Dik¬
tatur wieder einmal rurückgedrängt.

Nationalsozialisten , Deutschnationale , Landvolk, bis zum Umfall
auch Teile der lveutichen Volkspartei wollten die Einberufung des
Reichstags : Mit Hilfe der Kommunisten wollten sie in wilden
Reichstagssitzungen dem deutschen Parlamentarismus den Rest ge¬
ben. Mit Hilfe der Kommunisten wollten sie die jetzige Notver¬
ordnung aufheben , um dann am Ende einer unabsehbaren Staats¬
krise durch eine brutale Rechtsregierung allen sozialen und poli¬
tischen Rechte des deutschen Arbeitervolkes den Todesstoh zu ver¬
setzen . Zu diesem Zweck war ihnen alls recht : weiterer Wirtschafts¬
ruin Gefährdung der Währung , Einstellung der Zahlungen in
Reich , Staat und Gemeinden. Aus dem Durcheinander glaubten sie ,
ihren neuen autokratischen Staat gegen ein geschwächtes und aus¬
geblutetes Volk schaffen zu können. Darum hat die Sozialdemo¬
kratie die Einberufung des Reichstags im gegenwärtigen Augen¬
blick abgelehnt . Sie reiht sich nicht in die Front der Frick , Hugcn-
berg und Thälmann ein , um einer tollen Entwicklung die Bahn zu
öffnen , die noch mehr Hunger und Verzweiflung über die gequälten
Volksmasten bringt . Die Sozialdemokratie will nicht Parlaments¬
krach und Staatskrise , sondern Hilfe für das deutsche Volk.

Die Mehrheit 'der Fraktion glaubte , dah die sofortige Einberu¬
fung des Haushaltansschustes zu einer besonderen Abänderung der
Notverordnung und zu einer Lösung der schweren politischen und
finanziellen Vertrauenskrise führen würde . Der Reichskanzler zeigte
sich von geringer Beweglichkeit und als schlechter Psychologe, als
er zunächst diese sozialdemokratische Forderung glatt ablebnte . Er
und sein Kabinett kündigten den Rücktritt auch für den Fall der
Einberufung des Haushaltausschustes an . Nationalsozialisten und
Deutschnationale im Aeltestenausschuh spitzten die Öhren : also hat
sich die Regierung festgefahren. Nun , mit den Sozialdemokraten
für sofortige Einberufung des Haushaltausschustes stimmen, denn
auch dann kommen wir zu dem ersehnten Ziele eines Resierungs -
sturres und einer Eröffnung der schwersten Staatskrise .

Zum Glück aber , zeigte sich unsere Fraktion manövrierfähiger als
der Kanzler . Sie verfolgte in bewegten und aufregenden Stunden
mit fester Konsequenz ihre Taktik, sich nicht auf die Linie Hugenberg
drängen zu lasten , sondern den Weg zu Verbesterungen der Not¬
verordnung frei zu machen . Unsere Unterhändler Wels , Breitscheid
und Hilferding gingen nicht von dem Willen ab , den Kanzler zu
einer besseren Einsicht zu bringen . Es gelang zwar unvollkommen,aber doch so weit , dah die erste Abfchwächung des Notgesetzes zuge -
fagt wurde , vor allem aber , daß sich der Reichskanzler bereit er¬
klärte , alsbald Verhandlungen mit uns zu führen , ja , auch der
demnächstigen Einberufung des Haushaltausschustes »uzustimmen.
Das ist gewiß noch nicht viel , aber es ist doch eine Grundlage gegen
die schlimmsten Bestimmnngen der Notverordnung weiter anzu-
kämpfen. Nie werden wir uns mit dieser ganzen Notverordnung
abfinden , sie muß geändert werden . Nicht nur die Volksftimmung ,
auch Wirtschaft und Finanzen erfordern es .

Für manche wird die Haltung unserer Fraktion nicht leicht ver¬
ständlich sein . Sie mögen sich folgende, einfache Erwägung vor¬
lege n : Mit der jetzigen Regierung , so schlecht sie immer sein mag,
können wir doch zugunsten der Volksmasten auf Berbesterung des
Notgesetzes verhandeln . Mit der nach ihr folgenden Rechts- oder
Militärregierung hört jedes Verhandeln auf . Sie wird rücksichts¬
los gegen die Arbeitermasten diktieren und deren Stimmen über¬
haupt nicht mehr hören . Gewiß kann das nur ein vorübergehender
Zustand sein, aber haben wir diesen rohen Machthabern dann alle
Machtapparate und alle Waffen des Staates ausgeliefert , dann
dürfen wir uns nicht wundern , wenn sie erbarmungslos gegen die
sich aufbäumenden Masten angewendet werden.

Die Sozialdemokratie hat den unmittelbaren Zusammenbruch ab-
gewendet, wenigstens hat sie dadurch das Kümmerliche an Löhnen
und Renten noch gerettet , was auch zu Bruch gegangen wäre , wenn
im Strudel der Staatskrise die öffentlichen und zweifellos privaten
Kasten von Unternehmungen ihre Zahlungen hätten einstellen
müssen .

Es ist ein rettender Akt auf Frist , mehr nicht. Das wisten wir .Die Reichsregierung und die Parteien , soweit sie überhaupt nock,rettende Politik wollen, haben noch einmal eine Chance bekommen.Ob innenpolitisch und außenpolitisch , wirtschafts - und finanzpoli¬
tisch die Führer und die bisherigen Freunde die eine Frist zur ge¬waltigen Arbeit nützen ? Darauf kommt es an.

Die Sozialdemokratie ist ebenso stark an Bertzntwortungsbewußto
fein wie an Kampfeskraft . Sie ist nicht für Brüning , aber sie ver¬bindet sich noch weniger mit den zerstörenden Mächten des Drei¬
bundes Hitler , Hugenberg und Thälmann . Di« Sozialdemokratie
geht ihre eigenen Wege. Dieser Tage hat sie das wieder klar be-wiesen. Sie kann auf diesem Wege gehen, Verluste erleiden von ar -
men, tiefbedrückten und seelisch zermürbten Menschen, denen di»
Last »u schwer geworden ist, die ihnen auferlegt worden ist. Die
besten , mutigsten und Nügsten Kaders der deutschen Arbeiter

'
wer¬den trotz allem mit uns marschieren und die Wendung vorbereitendaß das deutsche Arbettervolk wieder im Angriff siebt.
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Reg4e« mgsvGcKttM In Oesterreich
Set « « , 18. J »»i . Draht ) Die österreichische Regierung

ist a« Dienstag nachmittag znrückgetreten. Die Verhandlungen zur
« enbichnng der Regiernng werden am Mittwoch beginnen . Dem
Rücktritt des Ssfamtiabinetts ging die Demission des Innenmini¬
sters, des Landbiindier » Winkler voraus . Winkler begründete
feinen Rücktritt damit , da« der Finanzminister geseniiber den aus¬
ländischen Kreditgebern eine Haftung für 86 Millionen Dollars
libernommen habe.

Wien , 16. Juni . Die Cbristlich-sosrale Vereinigung des Natio¬
nalrates hielt heute nachmittag unter dem Vorsitz des Obmannes
Dr . Barefch eine Sitzung ab, um zu der durch die Eesamtdemisfion
der Regierung Dr . Ender geschaffenen Lage Stellung zu nehmen.
Der Klub brückte dem Bundeskanzler Dr . Ender einstimmig und
unter grobem Beifall das volle Vertrauen aus - und ersuchte ihn
eindringlich , falls er vom Dundesprästdenten mit der Bildung der
negen Regierung betraut werden sollte , diesem Auftrag Folge zu
leisten.

Oie oiSenburastche Resiernng
znrümgelrelen

WTB Oldenburg . 16 - Juni . Nach der Annahme des Miß¬
trauensvotums im oldenburgischen Landtag ließ die Beamten -Re-
gierung erklären , baß sie nicht mehr länger amtieren könne und
deshalb zuriicktrete . Sie bäte den Landtag , sich mit Beschleunigung
dt« Regierungsneu - oder -niwbildrmg angelegen fein zu lassen .

Lärmjzenen im barschen Landtag
München, 16. Juni . Als bei der Fortsetzung der Landwirtschafts¬

debatte im bayerischen Landtag der Bauernbündler Lutzenbergcr
die „überspannt nationale " Politik der Nationalsozialisten scharf
kritisierte , erfolgten von den nationalsozialistischen Bänken minu¬
tenlange lebhafte Unterbrechungen und Zwischenrufe, so daß der
Präsident dem Redner nur mit Mühe Gehör verschaffen konnte.
Die Lärmszenen auf den nationalsozialistischen Bänken wiederhol¬
ten sich jedoch noch bei der Fortsetzung der Rede, so daß zwei
Nationalsozialisten zur Ordnung gerufen werden mußten . Als
nächster sprach der nationalsozialistische Abgeordnete Dr . Hellmuth,
der mit der Drohung schloß : „Wenn Hitler und die National¬
sozialisten ans Ruder kommen , dann weiden sie .durchgreifen, Köpse
werden dann in den Sand rollen !" . Der Redner erhielt wegen
grober Ungebörigkeit ebenfalls einen Ordnungsruf , dem im wei¬
teren Verlauf drei andere folgten , weshalb er ans dem Saale ver¬
wiesen weiden mußte.

Wastnatzmen gegen Gapttatfincht
Die Abgabe eidesstattlicher Versicherungen kann verlangt

werden
Der Reichsfinanzhof bat eine Entscheidung gefällt , die für die

steuerliche Erfassung der im Ausland angelegten deutschen Ver¬
mögenswerte von Bedeutung ist.

Das Finanzamt hatte von einem Kaufmann eine eidesstattliche
Versicherung verlangt über die im Ausland befindlichen Ver¬
mögenswerte seiner Firma . Er erhob Beschwerde gegen das Finanz¬
amt beim Präsidenten des Landesfinanzamts und gegen dessen
ablehnenden Bescheid Rechtsbeschwerde . Der Reichsfinanzhof stellt
in feinem Urteil fest : Das Finanzamt kann verlangen , daß der
Steuerpflichtige sich bestimmt erklärt , ob er eine eidesstattliche
Versicherung abgeben will , und kann diese Erklärung nötigenfalls
durch Geldstrafen erzwingen. Dagegen ist Beschwerde und weiter¬
hin die Rechtsbeschwerde zulässig . Es war bei Ausschöpfung aller
gesetzlichen Mittel bisher nicht möglich , Steuerhinterziehungen durch
Steuerflucht in einer die Allgemeinheit befriedigenden Weise auf¬
zudecken und zu bekämpfen. Durch 8 201a der neuen Fassung der
Abgabenordnung wird den Finanzämtern nachdrücklich zur Pflicht
gemacht, darüber zu wachen , daß nicht durch Kapital - oder Steuer¬
flucht oder auf sonstige Weise die Steuereinnahmen zu unrecht
verkürzt werden. Auf Grund dieser Anweisung hält es der Reichs¬
finanzhof für zulässig , daß die Finanzämter nunmehr eidesstattliche
Versicherungen verlangen . Der Steuerpflichtige muß sich nunmehr
entscheiden , ob er an dem an ihn gestellten Verlangen auf Abgabe
einer eidesstattlichen Versicherung Nachkommen will oder nicht .
Nicht die eidesstattliche Versicherung selkst kann erzwungen wer¬
den , wohl aber die Entscheidung, ob er sie abgeben will oder nicht .

Segen Sen Mifibeauch wiilschastticher
Ucdermacht

Aus Stuttgart wird uns berichtet : Dom Reichswirtfchaftsmi -
uister, dem Vorsitzenden des Karrellgerichts in Berlin , ist unterm
28. Mai Antrag auf Verhängung einer Ordnungsstrafe gegen den
Süddeutschen Kohlenwirtschastsverband E . V . Mannheim , das Koh-
lenkontor Weyhenmever u. Co. Mannheim , den Süddeutschen Union
Briketts -Großhandel , Mannheim , den Verein Württembergifcher
Kohlenhandlungen E . V . „Platzhandel " Reutlingen , den Verband
Stuttgarter Kohlenhandlungen E . V . und noch 4 weitere Mann¬
heimer Kohlengroßhandlungen gestellt worden . Die betreffenden
Wirtschaftsverbände und Kohlengroßhandlunaen haben in den letz¬
ten 5 Jahren gegen die Stuttgarter Kohlenhandlung Friedrich
Walz und noch über hundert andere süddeutsche Kohlenbandlungen
die Lieferungssperre verhängt , ohne die Erlaubnis dazu beim Vor¬
sitzenden des Kartellgerichts einzubolen . Der Reichswirtschaftsmi -
nister verlangt , daß diese Svene sofort aufgehoben wird . Die Ver¬
handlung über seine Anträge ist sür den nächsten Monat in Aus¬
sicht genommen.

Kotzlenarbettszettabkomme «
in Senf angenommen

Genf» 16. Juni . ( Eig . Draht .) Mit der erforderlichen ^ -Mehr¬
heit von 67 gegen 16 Stimmen bat die Vollversammlung der inter¬
nationalen Arbeitskonferenz am Dienstag den Entwurf des Ab¬
kommens für die Arbeitszeit im Kohlenbergbau in erster Lesung
angencmmen . Die Arbeit des Redaltionskomitees wurde von dem
englischen Bergbauminister Sbinwell begründet , der das Abkom¬
men als gemäßigtes Dokument sozialen Fortschritts bezeichnet « .

Das Abkommen sieht folgende Bestimmungen vor : Die Arbeits¬
zeit im Kohlenbergbau gilt für sämtliche Kohlenbergwerke. Das
Abkommen erstreckt sich auf alle Unternehmen , mit Ausnahme sol¬
cher, die im Auffichtsdienst beschäftigt sind . Im Steinkoblentref -
bau darf die Dauer der Anwesenheit im Bergwerk einschließlich der
zeitlichen Fahrzeit 7.45 Stunden täglich nicht überschreiten. An
Sonn - und gesetzlich anerkannten Feiertagen dürfen Arbeitnehmer
im Kohlenbergbau nicht beschäftigt werden - Ausnahmen für die
Arbeitnehmer unter 18 Jahren sind genau festzusetzen . Für rein
wirtschaftliche Zwecke kann die zuständige Bergbaubehörde den
Unternehmern nach Befragung 66 Ueberstunden im Steinkohlen¬
bergbau zur Verfügung stellen. Diese Ueberstunden müssen min¬
destens mit 25 Prozent Lohnzuschlag bezahlt weiden . Die Be¬
dingungen gelten nicht sür den Nein - oder Braunkohlentagbau ,
hiefür finden die Bestimmungen des Wafinnstoner Mksmmens
über den 8-Stundentag Anwendung .

Ve**cMeude*UHg> ÄffentiicAe* yfcfa »
Gelder von Wolkereigenossenichatten und viehoerweriungsverbün- en

zur Finanzierung rechtsradikaler Blätter
Im preuß - Landtag erfolgte dieser Tage die überaus interessante

Beratung der sozialdemokratischen Großen Anfrage wegen der
Verwendung von landwirtschaftlichen Genossenschaftsmitteln für
parteipolitische Zwecke des Verlages Pommerische Reichspost in
Stettin . Damit verbunden war eine Große Anfrage der Sozial¬
demokratischen Fraktion über die Unterstützung der deutschnatio¬
nalen Pommerschen Tagespost aus staatlichen und genossenschaft¬
lichen Mitteln .

Die Anfrage wurde vom vreuß . Staatsministerium dahin beant¬
wortet , daß das Stammkapital der Pommerschen Tagespost eine
Million Mark betrage . Daran feien genossenschaftliche Zentral -
und Provinzialinstitute mit mehr als 400000 Mark 23 führende
Persönlichkeiten des pommerschen Genossenschaftswesens mit zu¬
sammen über 100 000 Mark beteiligt . Wieweit es sich um eigene
Gelder dieser Eenossenschaftsfübner oder um Kredite handele , die
ihnen die Genossenschaft zur Vevsügung gestellt habe , sei der Re¬
gierung nicht bekannt . Jedenfalls seien rund 53 Prozent der Pom¬
merschen Tagespost im Besitz genossenschaftlicher Kreise. Rach Auf¬
fassung der Staatsregierung könire es nicht Ausgabe der Genossen¬
schaften sein sich in dieser Art an parteipolitischen Unternehmungen
wie der Herausgabe der Pommerschen Tagespost zu beteiligen . Auf
das Reich werde eingewirkt werden , daß auch die Sviritus -Mono-
pol-Derwaltung ihre Beteiligung an der Pommerschen Tagespost
aufgebe.

Abg. Hartwig (Soz .) erklärte : Wir haben uns hier wieder mit
einem der vielen Skandale zu beschäftigen, bei denen öffentliche
Gelder der Republik für deutschnrtionale Parteizwecke vergeudet
worden sind . Die Korruptionsfkantmle dieser Art häufen sich immer
mehr.

Bei der Raiffeisenbank allein haben führende deutschnationale
Politiker 86 Millionen Maatsgeld verpulvert .

In dem vorliegenden Falle handelt es sich darum , daß mit Ge¬
nossenschaftsgeldern, die von der Preußenkasse, also vom Staat ge¬
kommen sind ,

ein rechtsradikales Zeitunggunternehmen ln grobem Maßstab
subventioniert

worden ist- In dieses Unternehmen haben die Genossenschaften
dauernd ihr Geld gesteckt und die Verluste gedeckt. Jahr für Fahr
hat das Defizit der Pommerschen Tagespost 150 0Q0 bis 200 000
Mark betragen , und die aus den öffentlichen Kassen ' unterhaltenen
Genossenschaften haben es gedeckt. Vorsitzender des Aufsichtsrats
des Unternehmens ist

der deutschnationale Landtagsavgeordnete von Rohr -Dcmmin.
Er ist also der Hauptschuldige an der Verschleuderung öffentlicher
Gekder für deuischnationale Parteizwocke. ( Hört ! hört ! und Bewe¬
gung .)

Selbst die Molkereigenossenschaften,
gegründet zur Herstellung und zum Vertrieb des Stolver Käses,
hat man mit ihren Geldern für diesen politischen Tendembetrieb
berangezogen, und die Viebverwertunasverbände haben ebenfalls
fleißig beigesteuert.

Das Geld, das der preußisch « Staat sür die Rationalisierung
der Landwirtschaft aufgebracht hat , ist schließlich in den Kassen

der Pommerschen Tagespost gelandet ,

die ein Jahrzehnt lang dcutschnationales Partewrovagandablatt
war und

letzt nationalsozialistisch
gefärbt ist . ( Hört , hört ! und Bewegung .) Augenblicklich wird w :
der an einer neuen Sanierung der Pommerschen Tagespost ge
beitet : aus der Osthilfe auf dem Weg über die Landstelle soll d :
einen Mietvertrag mit Phantasiemieten dem rechtsradikalen B
teiblatt wieder aufgeholfen werden.

Es ist höchste Zeit ,
daß der Staat energisch mit dieser deutschnationalen KorruvN -
und Ausplünderung öffentlicher Kassen aufräumt . (Lebhafter B«p
fall bei den Soz .)

Hitler als Leithammel
Die „wissenschaftliche" Begründung des Führeramts

Die nationalsozialistische Partei ist neuerdings um eine wisset
schaftliche Begründung ihres Parteiprogramms bemüht . In Hana>>
sprach dieser Tuge der als Führer des nationalsozialistischen Leb
rerbundes angekündigte Reichstassabseordnete Hans Schemm aus
Bayreuth über den „Nationalsozialismus als Weltanschauung de'
20. Jahrunderts ". In längeren Ausführungen ' bemühte er fW
hierbei um den Nachweis, daß die Weltanschauung des Nation »^
sozialismus auf naturwissenschaftlichen Entwicklungsgesetzen be>
ruhe .

Der Führergedanke , auf den die nationalsozialistische Parte '
und ihr Programm aufgebaut sei , sei direkt aus nuturwissenschm»'
lichen Erkenntnissen abgeleitet . Ueberall in der Natur sei der
Führergedanke als regelndes Prinzip vorzufinden . Als die erste»
Europäer die Steppen Nordamerikas besiedelten, da fing sich jedf '
Kolonist seinen Mustang ein und zwang ihm durch Zähmung
nen Führerwillen auf . Die wilden Büffelherden haben ihren Leid
stier, dessen Führung sich die Herde bereitwillig unterwirft , dn
durch diese Führung von den drohenden Gefahren bewahrt bleib
und deren Herdenexistenz so gesichert wird . Auch die Schafe habet
ihren Leithammel und auch sonst in der Tierwelt findet sich ^
Führergedanke überall vor.

Die höchstentwickelte Gattung Lebewesen, der Mensch , kön"»
gleichfalls nicht der Leitung eines allein verantwortlichen Führ " ?
entbehren , wenn sie nicht zugrunde gehen soll . Darum auch lf:
der nationalsiHialistische Führergedanke „natürlich "

, während
Demokratie „unnatürlich " ist . In Adolf Hitler , dem großen nati^
nalsozialistischen Führer , verkörpere sich demnach ein auf natu»
wissenschaftlicher Erkenntnis beruhendes Prinziv , das über ku «
oder lang über das „unnatürliche " und jeder wissenschaftlichen ®r
kenntnis widersprechende Herdenvrinzip der Demokratie sieS^
werde. . .

So . jetzt wissen wir Bescheid, Adolf Hitler , der Le'»
Hammel einer willenlosen Herde von Schafen , die ihm ein
fach blindlings zu folgen haben ! Da die Leithammeltheosl
sozusagen parteiamtlich für die Hakenkreuzler aufgestellt '>'■
wäre es verfehlt , dagegen Widerstand zu erheben .

preflestimmen zur Einigung
im Nettestemrat

Die Morgenblätter beschäftigen sich in. ausführlichen Artikeln
mit der vom Aeltestenrat abgelehnten Einlberufun « des Reichstages
und des Hausbaltausschusses.

Die Germania spricht von einer staatspnlitischen Tat , die in ent¬
scheidender Stunde das deutsche Volk vor dem Abgleiten in das
Chaos bewahrt habe.

Die Vojfische Zeitung nennt den Ausgang der Verhandlungen
einen Sieg der Verantwortung .

Die Deutsche Tageszeitung spricht von einer „vertagten Krise".
Die Regierung habe gesiegt , aber es sei mur sin taktischer Sieg ,
und er könne zum Pyrrhussieg werden, wenm sich nämlich die Hoff¬
nungen nicht erfüllten , von der eine Reihe von Parteien ihre Dul¬
dung abhängig gemacht hätten .

Wenn Henning zueÄcktettt
Kabinett Hugendeeg ?

In der Fraktionssitzung der Deutschen Volkspartei hat , wie die
Frankfurter Zeitung hört , der Vorsitzende , Herr Dingeldey , be¬
richtet, daß im Falle eines Rücktritts des Kabinetts Brüning der

Reichspräsident zunächst den deutschnationalen Führer Hugenb«''
mit der Neubildung des K-abinetts beauftragen würde .

Lelap des Reichsarbeitsministees
gegen Ooppelverdiener

Der Reichsarbeitsminister bat einen Er laß an den Präsiden^
der Reichsanstalt für Arbeitslosenversicherung gerichtet, in dem '
ersucht , die Landcsarbeitsämter und Arbeitsämter mit aller Dr>^
lichkeit anzuweisen, bei der Arbeitsvermittlung einem etwch^s,
Doppelverdienst besondere Aufmerksamkeit zuzuwenden. Der Re'^
arbeitsminister bezieht sich hierbei auf das Gutachten der Brau »
Kommission, die darauf hingewiesen hat , daß bei gleicher Eignu"

,
mehrerer Arbeitsuchender die nicht erwerbsbedürftigen Verve ' "
hinter den notwendig auf Erwerb angewiesenen Stellenlosen

"

rückstehen müssen .

Sieg der Regiernug Laoal
Paris , 16 . Juni . Die Kammer nahm nach einer längeren ^ !

schüftsordnurrgsdebatte der Regierung eine Vertrauenstagesm ,
nung Barety (LRsp .) an . Sie lautet : Die Kammer bleibt
Friedens - und Sicherheitspolitik , wie sie von der Regierung
trieben wird , treu -

l
-% \u .‘" 'ff

tf ;A

Die entsetzliche Katzafteoohe SH
Nusslugdampsees „St . ptztttde»'

... uH*
Karte mit dem Weg des „St . Philibert
der Unglücksstelle . Ueber die gekennzei ^ ,,,
Uebersangsstelle bei Ebbe nahmen 60 ,
giere des „Philibert " den Rückweg , die doiM

der Katastrophe entgingen -

StNazaire . .Nantes

^
ti* RANKGf/c#

ÜBERGANG BE! EE&

7 ° ßeauvo/r ^
X UNGL UCKSSTELLE

- HEG DES. ST. PHILIBERT^
Die Küste der Insel „Roirmoutier , die das Ziel der Sonntagsausflügler war .

Katastrophe .
Bei der Rückkehr ereignete sich die fürchtt"

"

465 I Ott
beim Untergang - es „0t . plMbert "

Paris , 16. Juni . Wie Havas aus St . Nazcrire berichtet,
ist nunmehr eine zweite Liste der Opfer des S chiffsunglücks
veröffentlicht worden . Sie umfaßt 87 neue Na « « n , was mit
de« hente früh veröffentlichte » 386 eine Bernnglstcktenziffer

von 465 ergibt einschließlich der fiebenköpfigen Besatzung ^
„St . Philbert ". Unter den Verunglückten befindet sich " A
den Teilnehmern der Arbeitergenossenschaft eine groß«■ ** V ,
von Oesterreichern, nämlich dreizehn , sowie ein Deutsch ^ '

^ i '
27jährige Nikolaus Crutten , der in Nantes wohnhaft
Zwei Schlepper find heute früh von St . Nazaire ansg «'"

zck .
um weitere Leichen zu suchen . Die gestern geborgenen
chen find durch Militärlastwagen nach Nantes Lbe«S^ '
words ».
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SozialSemoKralischer Parteiausfchufi

lehnt « egierungsumdilöung ab
Zusammentritt der sozialdemokratischen Landtagosraktion

Der Parteiausschuß der sozialdemokratischen Partei
Badens beschloß gestern nach gründlicher und eingehender
Beratung mit großer Mehreit, daß er unter den obwaltenden
l̂mstLichen einer Umbildung der badischen Re -

Sierung nicht näher treten kann.
Di« Mitglieder der sozialdemokratischen Landtagsfraktion sind

telegraphisch aus Mittwoch vormittag zu einer Fraktion ssitzung
»inberufen worden.

Landestagung der religiösen Sozialisten
! Bon den religiösen Sozialisten wird uns geschrieben :

Di» Landesversammlung der religiösen Sozialisten , die am ver-
Oangenen Sonntag in Karlsruhe tagte » stand unter dem Druck
»iner ungeheuren Spannung , erwartete man doch da» Urteil de»
Kirchengerichts gegen Een . Pfarrer Eckert, den Vorsitzenden des
Bundes . Man war sich darüber klar, dab dieses Urteil eine Wende
ln der Geschichte der badischen evangelischen Kirche bedeuten kann.
Biird die Kirche die Kraft aufbringen , ein» ihr gewiß unbequem«
Bräunung zu ertragen , oder wird sie die letzt» Möglichkeit, die in
bie Zukunft weist, von sich stoben ? Das war di« bange Erwartung ,
«ir über der Versammlung lag .

Die Tagung wurde durch ein« feierlich« Ansprache de» Gen.
Lugendvfarrer Kavves eröffnet , der rrklSrt « : Es ist schwer ,
da» Dunkel uniserer Zeit zu durchdringen. Der revolutionäre
Mensch, der sich al» Werkzeug dessen fühlt , der in der Geschichte
spricht , stöbt überall auf Widerstand . Aber die Macht von der er
lich geführt weih, zwingt ihn zu kämpfen, ob er will oder nicht.

Nach dem gemeinsamen Gesang „Brüder zur Sonne " nahm der
Landesvorsitzende Gen. Dr . Dietrich (Mannheim ) da» Wott »»
Einern Vortrag „Der Entscheidung entgegen". Er wie» daraufhin ,
wie die religiös -sozialistische Bewegung in kurzer Zeit , ohne eine
Organisation zu besitzen , ein Fattor im geistigen Leben geworden
Ist , der sich nicht mehr übersehen läßt . Tausend« sind in den Mas¬
senversammlungen der letzten Monate zu uns geströmt . Wir haben
'
etzt schon den Nachweis erbracht, dab wir «ine zeitgeschichtlich not¬

wendige Bewegung sind. Wie im politischen Leben , so werden
in der Kirche die bürgerlichen Gruppen dem Ansturm de»

Nationalsozialismus zum Opfer fallen . Die Nationalsozialisten
»»tonen bei jeder Gelegenheit ihr positives Ghristentum , und dt«
li ' chlich -ortbodoren Kreise hören nur das Wörtchen positiv "

, ohne
*

s>» Christentum , da» dahinter steht, zu prüfen . Dem religiösen
Bozialismus gebt es nicht «« Glaubenssätze und tot « Formen . Er
will keine neue Kirche gründen , sondern das gesamte Leben nach
wristlichen Grundsätzen gestalten , der heutigen Gesellschaft kön-
#«n keine kirchlichen Formulierungen mehr helfen . Di« Kirche soll
»us ihr Pathos verzichten und im schlichten Alltag erweise« , was
°n ihr ist. Aber zu den Geschehnissen der Zeit findet die offizielle
Kirche kein Wort . Sie ist ängstlich bemüht „Neutralität zu wah¬
ren , um ihren Bestand zu sichern. Da» Gedankengut « iner neuen
L»it ist ihr verschlossen . Die alten bürgerlichen Gruppen können
w» Aufgaben , die ein« Weltenwend « auch der Kirche stellt , nicht
*Nen . Für uns ist Religion « in Wachwerde» de» Gewissen» und

Gefühl der Verantwortlichkeit gegen »asere» Rächst ««. So
werden wir in der Kirche , wie in der Partei , den Weg gehen, der
wnz vorgezeichnet ist.

Nach diesen programmatischen Ausführungen führt Gen . Jugend -

^ leger Röltnger (Mannheim ) mit dem Dortrag „Die Syno «

Auswahlen sollen fallen " in die praktische Kirchenvolittk ein. Be¬
kanntlich bat der Kirchengemeinderat Freiburg an die Kirchen-
^ sierung das Ersuchen gestellt, sie möge den Entwurf für ein
weurs Wahlrecht vorbereiten , das die Neuwahlen zur Synode , dem
Kirchenparlament abschafft . Mit frommen Redensarten wird jetzt
Ersucht, ein Stück Gewaltpolitik zu verschleiern, um dem Prole -
«»riat jeden Einflub in die Kirchenfübrung zu verwehren . Diesel-

^ n Kreise, die 1919 da» Wahlrecht einführten , sehen sich nun in
üirer Machtposition gefährdet und schreien nach Aendernng. Dem»
» ' genüber verlangen wir , dab der Wille des Kirchenoolke» zu
wvektieren ist . Wir sehen in dem demokratischen Wahlverfahren
>ne Möglichkeit, di« Kirche aus ihren Bindungen mit der Der -

»ar« enheit zu befteien .
Nachdem Vertreter der Landesverbände Westfalen , Württem -

irg und der Pfalz gesprochen hatten , wurde durch Zuruf Een . Dr .
Dietrich (Mannheim ) einstimmig zum Landesvorsitzende« wie-
« rgewählt .

Nach der Mittagspause wollte der Jubel kein End « nehmen als
L* Beginn Gen. Dr . Dietrich das Urteil des Kircheugericht» »um

I» , Eckert bekanntgab . Nicht Eckert allein , die ganze religiös -

^^ alistische Bewegung hat einen Sieg erfochten. Kein Kirchen-
"rastdent wird es in Zukunft mehr wagen können, einen sozialisti-

rci diarrer mit einer Handbewegung abzutun .
Eckert , den auch die lchweren Kämpfe der letzten Monate

beugen konnten , ergriff nun das Wort . Er zeigte noch ein-

1o» Ziele , um die der Kampf gegangen ist. Auch in Zukunft
uns kein Oberkirchenrat bindern , das zu tun , was wir tun

Usir«. Das Dienstgericht bat klar gezeigt, dab die heutige Ktr -
. jEUregierung ihren Aufgaben nicht gewachsen ist ; die Kirche sollte

uiehen , dab wir auch um ihretwillen kämpfen. Nie wird es
uem sozialistischen Pfarrer einfallen , in der Kirche, in seiner

Iurteivolittk »u treiben . Aber ebensowenig wird er sich dir
p

*** *** leine» Gewissen» knebeln lasten. Er wird im politischen
um dort stehen , wo er als Marxist und Christ zu stehen hat .

Un £ Busrinandersetzung mit dem Faschismus wird weitergehen
0 wir werden ihn mit der scharfen Waffe des Geiste » nieder «

bi e
‘8en‘ ®en- Eckert schloß seine Ausführungen mit den Worten ,

Nick »
" ***** leinen Richtern sprach : „Ich habe nichts zu bereuen und

(ja
1?:* rurückzuoehme« und ich würde unter den gleichen Um «

neu , wieder genau so handeln .
letzter Redner sprach Rechtsanwalt Dr . D i e tz (Karlsruhe ) ,

wa «
er **>ies darauf bin , dab das Studium der Revolutionen zeige ,

zu geschehen braucht. Wäre die rustiffsche Kirche nicht die

Stiir r*0^ e Dienerin der Despotie gewesen , , sie hätte in den

soll r
*'" **** Revolution nicht untergeben brauchen. Die Kirche

» im
e *tt haben für die Fragen der Zeit . Das mag für die Be-

« st
en . **er Kirche , die für Ruhe und Ordnung »u sorgen haben," Unbequem sein .

die Reformation zeigt «ns» dab die Kirche sich nicht
bat ^ thändeln " entziehen kann. Erst das absolute Fürstentum
Unt - ? Kirche zu seiner Dienerin erniedrigt , die brave , gehorsame

**uuen zu erziehen bat . Aber diese Stille ist Kirchhofsruhe.
P . . ^ "endige Kirche ist , mub sie sich auseinandersetzen mit den
^ >h n

" *** l»er Zeit . Sonst wird die Religio », welche die Menschen
"Müt da» Gute begeistern soll , zum Opium .

5jl0
Biarrer Löw (Karlsruhe) sprach rum Schluß noch ernste

to&iorr *
1 Sammlung . Er wies darauf hin , daß die reliaiös -

U" stische Bewegung den Richtern danken müste , dab sie den Mut

zu einem solchen Urteil gefunden haben . Dieses Urteil ist ein
Lichtblick und labt uns hoffen, dab die Kirche auch die kommen¬
den Spannungen ertragen möge , um der Zukunft willen . Wir
wolle« die Borbereiter einer neuen Reformation sein, die in

dem Menschen rin Glied der Menschheit erkennt. F .H .

phantastische Nrbeitsöienfterperimenle
Der Deutsche Zeitungsdienst meldet :
Unter Führung der badischen Studentenschaften ist Anfang des

Jahres ein „studentisches Amt für Arbeitsdienstkolonien in Baden "

ins Leben gerufen worden , das es sich zur Aufgabe gemacht bat ,
den freiwilligen Arbeitsdienst zu propagieren und praktisch durch -
zufübren . Zunächst ist geplant , ein« solche Arbeitsdienstkolonie in
Lgringe « (Amt Lörrach) ins Leben zu rufen . Man denkt daran ,
die Kolonie in zwei Gruppen zu je 40 Prozent Studenten , 35
Prozent Arbeitslosen und 25 Prozent Jungbauern zu teilen . Die
Finanzierung soll mit Unterstützung der Landesarbeitsämter , der
Studentenschaften , der Landwirtschaftskammern und des Staates
durchgeführt werden . So hat der Präsident des Arbeitsamtes die
Absicht , Mittel aus der Arbeitslosenversicherung zur Verfügung
zu stellen.

Während man an der Arbeitslosenversicherung an Händen
und Füßen abzwackt, scheint man Überaus pHanta sti -
scheArbeitsdienstexperimente seitens des Landes¬
arbeitsamtes Stuttgart beginnen zu wollen . Die Gewerk¬
schaften werden es sich angelegen sein lassen, dieses Experi¬
ment sorgfältig zu verfolgen.

presteiagung in Konstanz
Am Sonntag fand in Konstanz die erste gemeinschaftlicheTagung

der Landesverbände Baden und Württemberg im Reichsverband
der Deutschen Presse statt . Als erster Vorsitzender wurde in Baden *

Redakteur Dr . Rumpf (Mannheim ) bestätigt und mit einigen
Ausnahmen blieben auch die übrigen Vorstandsmitglieder die glei¬
chen. Von der Versammlung wurde es mit besonderer Freud « be¬
grübt , dab durch das Einsetzen der badischen Delegierten auf dem
Reichsverbandstag in Wien der Zuschuß für das Heidelberger
Zeitungswissenschaftliche Institut erhalten bleibt . Für das nächste
Jahr wurde als gemeinschaftlicher Tagungsort der beiden Landes¬
verbände Freudenstävt i . Schw. bestimmt . Am Vorabend der Lan¬
desversammlung fand ein Begrübungsabend statt , an dem Ober¬
bürgermeister Dr . Moericke (Konstanz) mit den Spitzen der Behör¬
den teilnabm . Dr . Rumpf (Mannheim ) hielt einen mit grobem
Beifall aufgenommenen Vortrag über „Die Sendung der Zeitung "

in dem er die Wichtigkeit der Verantwortung der Zeitung gegen¬
über der Oeffentlichkeit in diesen kritischen Zeiten hervorhob.

Oie Mannheimer Anruhen
vor dem Schnellrichter

In Mannheim hatte sich vor dem Mannheimer Schnrllrichter der
bereits mit 7 Jahren Zuchthaus wegen politischer Vergehen und
anderer Delikte vorbestrafte Franz Huber zu verantworten . Der
Angeklagte hatte am Freitag abend am Bassermanndenkmal gegen
Beamte durch Zurufe gehetzt. Das Gericht verurteilte den Ange¬
klagten wegen des Widerstandes gegen die Staatsgewalt und
Beamtenbeleidigung zu 7 Wochen Gefängnis .

Wissenschaftliche Forschung der Labour Party
Fm Rahmen der Labour Party ist «ine „Sozialistisch« Gesellschaft

für Forschung und Propaganda " gegründet worden . Di« Gesell¬
schaft wird sich mit Untersuchungen politischer und wirtschaftlicher
Art befassen- Zu ihren Gründern gehören der bekannt« Sozial -

Politiker Dole und der Gewerkschaftsführer Bovin .

%o\d 4M»
Eine Werk-ReportageI

Köln, 14. Juni .

Ein Fest der internationalen Industrie rings um den Kölner
Dom. Dar neue Ford -Werk in Köln-Riebl wird eingeweibt . In
den groben Hotels schwirren englische und französische Worte durch
die Gänge . Ladies und Gentlemen sämtlicher europäischer Ford -

Riederlassungen sind eingetroffen , um da, neue deutsche Ford -Werk

am Rbein in festlicher Aufmachung seiner Bestimmung zu über¬

geben . Eine Gruppe amerikanischer Ingenieure mit energischen
Gesichtern — reinste Typen aus USA . — vertreten den Aufstchtsrat
der Ford Motor Company AG. in Detroit .

Reklame !
Da» Ford -Werk. bestehend aus einem mächtigen, gläsernen Turm -

bau an der Rbeinecke , drei bis vier gewaltigen Montagehallen und
einer riesigen Steinsäule mit den Buchstaben FORD , die den gan¬

zen Komplex überragt, bat grobe Gala angelegt . Fabnen in den
Farben aller Rationen sind ausgezogen. Dazwischen die Geschäfts-

fahnen von irgendwelchen Benzin» und Motorenfirmen , wie das
in USA . vielleicht üblich ist. Zwei mächtige Reklameballons stehen
am Himmel . Lorbeerbäume und Blattpflanzen verschönern das

Südvortal . vor dem die Auffahrt der Presse und der Ehrengäste
staltfindet .

Ein Riesenlautsprecher brüllt immer wieder in die aufhorchend«
Menge : „AchtungI AchtungI In einer halben Stund « - --

in einer Viertelstunde - -- in fünf Minuten — beginnt die
Einweihung des neuen Ford -Werkes. Es ist alles bereit !"

Vor dem neuen Werk ist eine riesig« Rasenfläche als Parkplatz
der zur „Fordfahrt au den Rhein " gestarteten tausend Auto -

mobile provisorisch zurechtgemacht . Grobe Zelte dienen im übri¬

gen al » Abstellraum . Zwischen den Drabtzäunen und Parkplätzen
aber wuchert noch das Gras der groben Rheinwiese , auf der das

neue Werk steht.
An der Rhetnrampe find holländische und belgische Kähne , sowie

einige überseeische Frachtdampfer festgemacht .

Der Generaldirektor
Der Generaldirektor des deutschen Werkes der Firma Ford ,

Seine , nimmt , wie das so üblich ist , als erster das Wort . Er sieht
absolut nicht wie ein smarter amerikanischer Gentleman aus , etwa
wie sein Cbef Henry Ford . Er ist breit und kräftig gebaut , unter¬

setzt , hat mächtige Arbeitsfäuste und einen schweren Nacken .
Man bat aber den Etndruck, als stehe ein heraufgeschufteter

Prolet vor uns . Direktor Heine hat auch jahrelang als einfacher
Monteur bei Ford gearbeitet , bis man ihn wesen seiner Präzision
und feiner technischen Veranlagung auf einen wichtigen Posten ge¬
stellt bat . Seit einigen Fahren ist er der erklärte Liebling von
Henry Ford .

„Wissen Sie , wie Heine in die Direktion gekommen ist?" fragt
jemand neben mir . Ich weib es natürlich nicht. „Tr soll im Krieg
als Deutsch-Amerikaner der Sabotage verdächtigt , zur Direktion
gerufen und vom Generaldirektor furchtbar angeschnauzt worden
sein : „Du Sohn einer Hündin — wa» machst Du da?" Heine hat
sich ober auf di« breiten Hinterbeine gestellt, zur Wehr gesetzt und
durchgedrückt . Als Entschädigung bekam er eine Abteilungsdirektion .

„Das stimmt nur »um Teil, " sagt irgend ein anderer . „Heine
hat als Verkäufer von Traktoren der Firma Ford in Südamerika
einen beispiellosen Erfolg errungen . Seitdem ist er der Liebling
von Henry Ford ."

Es gelingt mir , auch einige Wort « mit dem „Gewaltigen " des
neuen Werkes zu wechseln :

„Sie haben ursprünglich einen Stamm amerikanischer Arbeiter
mit herübergebracht , um die Flieborbeit in Gang zu bringen ?"

„Ja — etwa 35 Mann . Zehn sind schon wieder zurück. Die letzten
25 verlassen eben mit der „Europa " Deutschland. Das Werk läuft
jetzt von allein .

"

Ford -Rekruten
Auf das neue Ford -Werk hat natürlich ein Sturm von Arbeit¬

suchenden eingesetzt . Kein Wunder bei dieser riesigen Arbeitslosig¬
keit in der Metallarbeiterschaft . Dazu batte es sich bald herum¬
gesprochen , dab Ford den Metallarbeiter -Durchschnittsstundenlohn
um etwa ein Drittel überbietet . Er beträgt mindestens zwei Mark
und steigt bei qualifizierter Arbeit bis 2,80 und 3 Mark . Dazu ist
die 40-Stunden -Arbeitszeit und die Fünftage -Arbeitswoche einse -
fübrt .

Jeden Morgen hat deshalb der Ansturm auf das Fordsche Ein¬
stellungsbüro mit derselben Krast eingesetzt , bis die Belegschaft
komplett gewesen ist . Es stimmt übrigens nicht, dab die Firma
Ford die Zugehörigkeit »u irgend einer Gewerkschaft als Aus -
schliebungsgrund angesehen hat . Herr Heine hot sich seine Leute
sowohl durch die Gewerkschaften wie von der Straße weg ganz nach
Belieben geholt.

Run stehen sie am laufenden Band , die neuen Ford -Rekruten ,
im grauen „Trainingsanzug " der Firma mit der Fordschen blauen

Plakette an der Brust .
Das Band läuft

Gewiß — wir haben in der deutschen Automobil -Industrie auch
schon da und dort eine Art „laufendes Band " . Diese laufende
Arbeitskett « der Firma Ford aber hat ihre besondere Rote und
ihre eigene Tradition . Sie ist die erste dieser Sorte und das
laufende Band mit dem höchstentwickelten Raffinement .

Vorn an der Rampe ist die Abteilung ,M aren - Annabm e".
Hier werden die bis jetzt immer noch benötigten Halbjabrikate -,
gewiss« Motorenteile und Differentialgehäuse geprüft , entfettet
und für die Fließarbeit zurechtgemacht .

An einem bestimmten Puntt tritt dos laufende Band , das
eine Länge von IV» Kilometern besitzt, in Tätigkeit, ' eine
Schien« mit beweglichen Kettengliedern , die auf Rädchen laufen
und mit ihren Haken die benötigten Maschinenteil « vorwärts
tragen . Das Transportband geht in willkürlichen Kurven durch die
Arbeitssäle . Mal steigt es hoch an , mal senkt es sich zum Boden
herab . Es trägt die sonderbarsten Dinge , die der Laie etwas un¬
gläubig bestaunt : Rädchen, Ketten , Haken , Gabeln , Blechkästchen ,
Zylinderblöcke, Kurbelwellen , Pleuel , Lagerscholen, Kolbenbolzen.
Venttlstössel, Zahnräder , ganze Hinterachsen mit Differenzialkreu ,
und Ausgleichsrädern . Das laufende Band bewegt sich in dem
Tenn» , da» die Werkleitung will . Es soll noch gesteigert werden
und die Tagesproduktion des Montagebandes bei zwei
Schichten auf zirka 300 Wagen gebracht werden.

Dieses laufende Band ist flankiert von den modernsten Werk -
zrugmoschinen . Plakate künden uns ihre Leistung an :

„Dieser Automat fertigt Kegelrundlager an und führt acht Ar¬
beitsgänge aus !" — „Dieser Fräsautomat bearbeitet gleichzeitig
28 Logerdeckel und leistet stündlich etwa 200 Stück!"

„Hier werden stündlich 1200 Dentilstössel bearbeitet !"

„Diese automatische Nockenschleifmaschine leistet 150 Stück in
acht Stunden !"

„Diese Maschine bohrt gleichzeitig 135 Löcher in 200 Zylinder¬
köpfe pro Tag !"

Beiderseits des laufenden Bandes ein Höllenlärm . Die Bohr¬
maschinen rasen . Die Rahmennieterei hämmert , dab die Obren knal¬
len . Das Band wird immer mehr Träger eines werdenden Autos ,
an dem die Monteure rechts und links ihre Werkzeuge mit kur¬
zen Handgriffen in Bewegung setzen . Wenige Meter vor dem Ende
des Montagebandes befindet sich ein« Tankstelle. Das fertige
Chassis bekommt einen Liter Benzin und rollt dann mit eigener
Kraft in die Güterwagenballe binaus . »

Ein Arbeiter erzählt
Im allgemeinen sind die am Montageband arbeitenden Men¬

schen sttll und verschlossen . Sie fürchten die Direktion . Irgendwelche
Fragen , wie ihnen di« Fließarbeit bekommt, werden mit einem
Achselzucken beantwortet . Rur einer bat mir frisch von der Leber
weg seine Meinung gesagt : „Die Fl ie bar beit ist mör -
dorisch ! Sie zerreibt die Nerven . Aber was will man
machen. Man ist jung und wird gut bezahlt .

"

„Sie haben wohl keine älteren Kollegen bier im Werk !"

„Nein . Wir sind alles junge Leute . Die ältesten sind 82,
33 Jahr « . Wir halten das ja aus . Aber wenn der Feier¬
abend kommt , sind wir alle restlos ausgepumpt .
Wir müssen viel essen und viel schlafen , sonst kommt da keiner
mit .

"

„Die Aufsicht ist wohl sehr streng bier ?"

„Ja , man muß böllig Obacht geben. Ein kleiner Fehl -
griff und man hat gleich zwei Tage Urlaub ohne
Lohn . Ein Splint vergessen — und man fliegt
morgen raus !"

Fazit
Das neue Ford -Werk am Rhein ist ein sehr interessanter Versuch ,

amerikanische Qualitätsarbeit am laufenden Band auf Deutschland
zu übertragen, . Die Unternehmer , zwsschen denen fich der Herr von
Leverkusen, Geheimrat Duisberg , befand , find von dem ersten
Gang durch das Werk geradezu begeistert gewesen: „Das müs -
sen wir nachmachen ! Es bleibt uns nichts andere » übrig !
Sonst kommen wir nicht mehr mit !" -

Henry Ford , der Mann , der unsichtbar hinter den Kölner
Montagehallen steht , überragt zweifellos den deutschen Durch-
schnittsunternehmer turmhoch und erwartet fich von «iner techni-
schon Gipfelleistung ein« Hebung des Lohnniveaus in Detroit und
Köln . Ob die deutschen Fabrikberren schon dafür reif sind Ford¬
sche Methoden sinngemäß auf deutsche Betriebe anzuwenden,

'
scheint

aber noch recht fraglich zu sein. So blickt in diesen Tagen der
Massennot neben dem Stab der Jndustriekavitäne auch der deuffche
Arbeiter voll Interesse auf das Kölner Werk.

Dr. H. Sch.
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Kommunistischer ÜrdetterverraU

Man schreibt uns aus Ge-nossenschaftskreisen :
Wer hat nicht in den letzten Wochen in der Kozipress « tagtäglich

erlesen, wie in schwülstigen Reden und Phrasen gegen Lohn- und
Eebaltsobbau gewettert wurde . Die Arbeiterschaft konnte glauben ,
daß nur die Kozis , die wahren Vertreter der Arbeiterschaft seien.
Wo aber die Kozis Betriebe zu leiten bekommen, wie das im
Konsumverein Hanau der Fall ist, wollen sie nichts davon wissen ,
»atz kein« Lohnsenkung stattfinden soll. Die Leitung des Hanauer
Konsumvereins , di« aus lauter Kozis zusammengesetztist , lieb eines
Tages den Organisationsoertreter der Genossenschaftsarbeiier kom-
«ien und erklärten ihm ganz kategorisch, daß die Löhn« der im
Konsumverein beschäftigten Arbeiter abgebaut werden müssen . Er
erklärte, dah er sich nicht so ohne weiteres damit einverstanden
erklären könne- Er führt « weiter aus , dah er erst mit der Bele-g-
Ichaft Rücksvrache nehmen müsse . Die kommunistische Leitung er¬
härte ganz kategorisch , datz der Lohn um 4 Prozent gesenkt werde.
Die Arbeiter , zum groben Teil auch Kozis , wutzten nicht mehr,
ob sie Männlein oder Weiblein -seien. Eie «Märten , unsere Presse
schreibt doch jeden Tag , datz die Löhne und Gehälter nicht gesenkt
Verden dürfen , dann müsse dies doch in erster Linie auf die Be¬
triebe zutreffen , wo Kommunisten die Leitung haben . Darauf
dragierte die Leitung nicht. Die Arbeiter drohten mit der Ar¬
beitseinstellung . darauf lieb die kommunistische Leitung der Ar¬
beiterschaft auch den Kommunisten «Mären , wer es wagen sollte
der Arbeit fernzubleiben und dadurch den Betrieb in Schwierig¬
keiten bringt , der fliegt . Der Lohn raub , wie di« Kozis in
ihrer Presse immer schreiben , mutzte von der Arbeiterschaft ge¬
schluckt werden.

Di« Arbeiterschaft drängte aus diesem Grunde ihren Verbands -
Vertreter das Diktat der Hanauer Konsumvereins -Diktatoren und
Kozis zu unterzeichnen.

Aus diesem Hergang kann die Arbeiterschaft sehen, wie ernst es
»en Kozis ist , mit dem Geschrei , die Verbandsbürokratie setzt sich
nicht energisch genug für die Arbeiterschaft gegen Lohn- und Ge -
baltsraub ein .

Wie lange läuft ein Teil der Arbeiterschaft diesen Rattenfan -
vern von Hameln noch nach. Die Arbeiterschaft mutzte diesen Ar-
heiterverrätern im wahren Sinne des Wortes den Laufpatz geben.

Schistbnrch der Zellenbetriebe
Nutzer der Sozialdemokratie wagt es keine Partei , der Oeffent-

üchkeit genaue Zahlen über ihren Mitgliederstand mitzuteilen . Am
wenigsten hört man darüber von der Kommunistischen Partei .
Wan weitz nur aus alter Erfahrung , datz ihre Organisation umso
schwächer ist, je mehr sie den Mund aufreitzt . Jetzt wird aber im
Parteiarbeiter , einer Zeitschrift für die kommunistischen Funktio¬
näre , etwas über das Ergebnis einer kommunistischen Werbekam-
>vgne mitgeteilt , die von Oktober bis Mär » durchgesührt worden
'ft . Wir erfahren hier , datz die Mitgliederzahl in dieser Zeit um
"

3 296 auf 268 397 gestiegen sein soll . Selbst wenn diese Angabe
iutreffen sollte, so würde die Kommunistische Partei trotz der für
ne so günstigen politischen und wirtschaftlichen Situation noch nicht
einmal den vierten Teil der Stärke der Sozialdemokratische« Partei
" reicht haben . Da aber die Fluktuation der Mitglieder in der
Kommunistischen Partei autzerordentlich grob ist, so wird man
sicher das Richtige treffen , wenn man von der für März auge-
ebenen Mitgliederzabl noch erheblich« Abstrich« macht .

Dieser Zweifel an der Richtigkeit der Angabe über den Mitglte -
" rzuwochs erscheint umso berechtigter , als der Parteiarbeiter zu-
8«&cn mutz, datz die Betriebszellen der Kommunistischen Partei
^ ientlich zurückgegangen sind . Es beibt dort : „Die Schwere zwischen
^ iitischem Einslutz und organisatorischer Verankerung .in den Be¬
lieben bat sich trotz objektiv günstiger Umstände erweitert ." Das
bedeutet soviel, datz die Kommunistische Partei mit ihrer lärmen -
bcn Agitation zwar den politischen Flugsand , die ewig Jndiste -
l "ien in der arbeitenden Bevölkerung zuweilen in Bewegung
ntzen kann, datz ihr organisatorischer Einsluh auf die Arbeiter¬
schaft und vor allem der auf die Betriebe noch immer verhältnis¬
mäßig gering ist . Das gleiche Bild ergibt sich bei den Angaben
^ber die Zahl der Stratzenzellen. Zusammenfassend wird in dem
Parteiarbeiter bemerkt : „Autzerordentlich wichtig ist die Tatsache,
»° tz heute noch in fünf Sechstel unserer Ortsgruppen weder Be«
liebs , noch Stratzenzellen bestehen . . . Masieneintritte von M -
s'aitern in die Partei , trotzdem keine Aufwärtsentwicklung der Be-
kiebszxllen , keine Durchsetzung des Prinzips der Zelle als untere

^ arteieinbeit .
"

, Bor einigen Jahren ist die „Zelle" im Betrieb und in der Straße
. . die eigentliche Organisationsform der Kommunistischen Par -
l bezeichnet worden . Die Wohnbezirksorganisation wurde als

«sozialdemokratisch " verschrien. Auf Grund des jetzt von der KPD .
Ur die Funktionäre bestimmten Berichts kommt man zu der Schlutz -
aigerung, dah die Kommunistische Partei mit der Form ihrer

»/Sanisation Schiffbruch erlitten bat und ebenso den Umfang ihrer" rsanisation „trotz objektiv günstiger Umstände" nicht wesentlich
^^ ^veitern vermocht« .
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Warnung an Sie Reaktion
Der Dresdener Verbandstag der Maschinisten und Heizer

In Dresden sind die freigewerkschaftlich organisierten Ma -
schinisten und Heizer zu einem Verbandstag zu¬
sammengetreten .

Auf der Tagung sind , wie aus einem Bericht der Mandatsprii -
fungskommisston hervorgehl , 66 Delegierte anwesend, 48 steben
noch im Beruf . Der Verband tagt in einer schweren Zeit — in
einer Zeit , in der die Gewerkschaften von ungeheueren Gefahren
bedroht sind.

Di« Stellung der Gewerkschaften in der Krise beleuchtete der
Vertreter des ADGB Wilhelm Eggert , die sich zu einer
scharfen , durch einige bemerkenswerte Ausführungen an die
Adresse der Scharfmacher gerichteten Warnung steigerte. Die deut¬
sche Arbeiterschaft , so betonte Eggert , kehrt nicht in das Joch
früherer Jahrzehnte zurück. Wer sie dahin »urllcktreiben will ,
treibt ein gefährliches Sviel . Die Ding« stehen auf des
Messers Schneide. Die „reaktionäre Bande von Rhein und Ruhr ",
wie ein bürgerliches Blatt ausführt , spielt mit dem Diktaturge¬
danken. Dem gegenüber mutz mit aller Deutlichkeit gesagt werden,
datz die Gewerkschaften, wenn es hart auf hart gebt, ihre ganze
Macht in die Waagschale werfen werde. Macht gegen Macht
— so steht die Frage . In diesem Kampf kann der Verband der
Maschinisten und Heizer angesichts seiner Schlüsselstellung im Pro¬
duktionsprozeß eine bedeutsame Rolle spielen. Wer die
Kraftquellen in der Hand hat , ist mächtig im Wirtschaftsleben .
Die Gewerkschaftsmitglieder müssen in dieser schweren
Zeit zusammensteben. Niemals war trotziger, eiserner Zusammen¬
halt notwendiger als heute -

Der Verbandsvorsitzende Klebe antwortete Eggert auf seinen
Appell zum Zusammenhalt , daß der Maschinistenverband wie früher
so auch dann wieder seine Macht in die Waagschale werfe, wenn es
um Kopf und Kragen gehe . Der Verband sei zur Stelle ,
wenn der Bundesvorstand des ADGB rufe .

Trotz der Verdreifachung der Arbeitslosigkeit seit 1928 , trotz der
Verzehnfachung der Kurzarbeit ist der Perband der Maschinisten
und Heizer — wie Klebe in seinem Geschäftssbericht ausführte —
mit den vor vier Jahren geschaffenen statutarischen Bestimmungen
ausgekommen . Die in den letzten Jahren durchgeführte scharfe
Rationalisierung bat sich für die Berufskollegen sehr fühl¬
bar ausgowirkt . Zum Druck der R o t ist nun noch der Druck der
Notverordnung hinzugetreten . Diese Notverordnung , so be¬
tont Klebe , könne unmöglich auf die Dauer bestehen
bleiben . Die Forderung des ADGB auf Einführung einer schärfe¬

ren Betriebsüberwachung sei vom Verband lebhaft begrübt wor¬
den. Die Verhandlungen zwecks Verschmelzung mit dem
Metallarbeiterverband hätten noch zu keinem Er¬
gebnis geführt , trotzdem fei ein« Zusammenarbeit nach
wie vor möglich. Die internationalen Beziehungen seien seit dem
letzten VerLandstag kräftig ausgebaut worden . Heute seien in
der Mwschinisten -Jnternatioual « die Berufsorganisationen Deutsch¬
lands , Englands , Dänemarks , Oesterreichs und der Tschechoslowakei
vertreten . Die Berufskollegen in Jugoslavien seien zum Eintritt
entschlossen .

Ueber die Interessenvertretung der Mitglieder durch
den Verband machte Klebe folgende beachtenswerte Angaben . Der
Verband hat in zwanzig Hauptindustrien 1266 Betriebsräte , und
deshalb halten auch die Berufskollegen an den Berufsorganisatio¬
nen fest . In den letzten drei Jahren gab es 2165 Arbeitskämpfe ,
darunter 178 Streiks und Aussperrungen . Die Einführung der
Jnoalidenunterstützung hat die Kampfeslust nicht beeinträchtigt -
Erreicht wurden 52 Millionen Stunden Arbeitszeitverkürzung , d. b.
13,7 Stunden pro Woche für jeden Kollegen. Der durchschnittliche
Löhn stieg von 1926 bis 1930 von 83 auf 111,6 Pfg . Der Nutz¬
effekt in der Stromproduktion ist seit 1913 auf 80 Prozent ge¬
stiegen. Der Lohnanteil beträgt pro Kilowatt nur 9,25 Pfg . In
der Stromerzeugung ist der 4 <Schichtenbetriob ohne Lobuermätzi-
gung möglich. Di« verflossene Geschäftsveriode bat gezeigt, datz
die feste Gewähr für gut« Lohn- und Arbeitsbedingungen nur im
Zusammenhalt der Berufskollegen - liegt .

Brandes , der Vorsitzende des Deutschen Metallarbeiterver -
bandes betonte in seinen Begrützungsworten mit schärfstem Nach¬
druck die Notwendigkeit der gewerkschaftlichen Einig¬
keit . Bedauerlich sei, daß man sich noch immer nicht zu einer
Verbindung »wischen den Metallarbeitern und dem Maschinisten¬
verband in positivem Sinn durchgerungen babe . Unter gewissen
Meinungsverschiedenheiten dürfe jedoch » die Zusammenarbeit
nicht leiden.

Der Vorsitzende des österreichischen Metallarbeiterverbandes ,
Nationalrat Janocok schilderte die Erfahrungen , die mmi in
Oesterreich mit der Verschmelzung gemacht habe . Er betonte , datz
sich aus der Verschmelzung nur wenig Schwierigkeiten ergeben
hätten . .

Die Arbeit des Verbandsvorstandes fand auf dem Ver¬
bandstag allseitig« Anerkennung .

Die Verhandlungen zur Neuregelung des Lohntarifs des Ruhr ,
bergbaus verliefen , wie vorauszusehen war , ergebnislos . Die
Unternehmer spielten den Großmütigen . Sie erklärten , sie müßten
eigentlich eine Lohnsenkung von 20 bis 25 Prozent fordern , sie
wollten sich jedoch auf einen Lohnabbau von 10 Prozent zunächst
beschränken . Weiter verlangten sie eine Ausdehnung des Kreises
der Randzechen durch eine zwischentarifliche Vereinbarung . Die
Bergarbeitervertreter sagten den Unternehmern mit aller „Deut¬
lichkeit , daß für die Bergarbeiter der Lohnabbau die erträgliche
Grenze bereits überschritten hat . Das Bergarbeitereinkommen sei
durch Lohnsenkung, Feierschichten und Manteltarifverschlechterung
so geschmälert, datz ein weiterer Lohnabbau gar nicht diskutiert
werden könne . Die Forderung der Unternehmer sei schon deshalb
abwegig , weil der Lohnanteil pro Absatzfähiger „Fördertonne seit
dem Januar des vergangenen Jahres bis zum März dieses Jahres
um 1,23 Mark oder rund 16 Prozent znrückgegangen sei . Wenn
die Unternehmer durchaus eine Selbstkostensenkung brauchten ,
dann dürsten sie an den übrigen Kostenfaktoren, vor allem an -der
Tatsache der Ueberkavazität des Ru -brbergbaus nicht vorübergehen .
Die geforderte Erweiterung der Randzechenklausel wurde von den
Bergarbeitervertretern ebenfalls abgelehnt .

Die im Zenträlverband der Angestellten vereinigten Angestellten
und Beamten der Sozialversicherungsträger hielten in Dresden
ihre Reichskonferenz ab . An der Tagung nahmen 300 Delegierte
aus allen Teilen des Reiches und von allen Zweigen der Sozial¬
versicherung teil . Der Reichsfachgruvvenleiter Hugo Brenke gab
den Geschäftsbericht. Die Konferenz faßte ihren Willen in zwei
Entschließungen zusammen. Eine davon beschäftigt sich mit der
grundsätzlichen Stellung des Verbandes zur Sozialversicherung , die
andere enthält einen scharfen Einspruch gegen die sozialreaktw-
nären Vorschriften der Notverordnung .

Lohn« und Tarifstreit in der badisch-württembergischen Ziegel -
industri «. Da die Nachverbandlungen vor dem Schlichter ergebnis -
los waren und ein den Parteien unterbreiteter Vermittlungsvor¬
schlag abaelebnt wurde , hat der Schlichter mit Entscheidung vom
16. d. M . die Schiedssprüche für verbindlich erklärt .

AuökuH$te de* R̂edaktion
Sch ., Baden -Baden . Der auf Dienstag vorgesehene Hinweis kam

erst nach Drucklegung der Dienstag -Nummer in unsere Hände, also
für eine Veröffentlichung in die Dienstag -Ausgabe zu spät-

W., Baden -Baden . Von der erwähnten Verhaftung ist uns
nichts bekannt.

StanSesbuchauszüge der Stadt Karlsruhe
Sterbefälle und Beerdigungsreiten . 14. Juni : Jakob Sieber ,

68 Jahre alt . Ausläufer , Ehemann . Christine Jahraus , geb. Becht ,
61 Jahre alt . Ehestau von Ludwig Jahraus , Schneider. — 15.
Juni : Rudolf Seiler , 62 Jahre alt , Oberst a . D ., Ehemann . Feuer¬
bestattung am 17. Juni , 15 Uhr . Wilhelm Schlotzer , 47 Jahre alt ,
Eisendreber , Ehemann ( Rüppurr ) . — 16 . Juni : Katharina Eräsier ,
geb. Haubold , 57 Jahre alt , Ehestau von Maximilian Grässer,
Werkmeister. Berdigung am 18. Juni . 15 Ubr.

veretnsanzeiger
Karlsruhe.

Sprechchor rum Tag der Arbett . Nächste Probe für Ebor und
Einzelsprecher Freitag , 19. Juni , abends 8 )4 Uhr , Freier -Turner -
vlatz , Verwaltungsgebäude , oberer Saal . Die beteiligten Jugend¬
organisationen werden gebeten, den Tag freizuhalten ! Alles er¬
scheint pünktlich. 4951

Stadtausschütz für Arbeitersport und Jugendpflege . Kommenden
Samstag und Sonntag feiert der uns angeschlossene Freie
Turn - und Sportverein Darlanden auf seinem Platze sein 28jäbr .
Bundesjubiläum . Wir bitten unsere Vereine um weitgehende Un¬
terstützung zu dieser Veranstaltung . 8013

Arbeitersportkartell Karlsruhe . Wir Litten die uns angeschlosse¬
nen Vereine den am kommenden Sonntag , den 21 . Juni in Dur -
lach stattfindenden „Tag der Arbeit " zahlreich zu besuchen ,da d ' e Durlacher Arbeitersvortler ebenfalls ihre Beteiligung am
5. Juli in Karlsruhe beschlosien haben . Es lebe die Solidarität des
Arbeitersportes . 8014

Deutscher Freidenkerverband , Ortsgruppe Karlsruhe . Morgen ,
Donnerstag , abends 8 Uhr , im Volkshaus Mitgliederversammlung .
Wichtige Tagesordnung . Genossinnen und Genossen bjf uns nabe-
stehen , sind freundlichst eingeladen .

Bolkssingakademie. Heute abend halb 9 Uhr , im Konzerthaus
Frauenvrobe , morgen Donnerstag Männerprobe . 5017

Chefredakteur Georg Schöpfltn . Verantwortlich : Voll » , Freistaat
Baden , Volkswirtschaft , Aus aller Welt , Letzte Nachrichten, ferner t . B . :
Gewerkschaftliches, Feuilleton und AuS der Partei : Grünedaum ;
Grotz-KarlSruhe , Gemeindepolitik , Sozial « Rundichau , Spori und Spiel ,
Sozialistisches Jungvolk , Heimat und Wandern , Briefkasten, ferner i . V . :
Klein« badische Chronik , Aus ANiiielbaden , Durlach , GerichiSzeitung:
Josef E i s « l e . Verantwortlich für den Anzeigenteil : Gustav
Krüger . Sämtliche wohnhaft in Karlsruhe in Baden .
Druck und Verlag : Berlagsdruckerei Volksfreund

G .m .b .H . Karlsruhe .

lerrenltofle
Ein Angebot welches den
heutigen fchwierigen Zeitverhältniffen
Rechnung trägt und die nötige An -
fchaffung weitgehende erleichtern wird .6

kWi

Kammgarn
Stoff zu einem ganzen Anzug 20 bm

Stoff zu einem ganzen Anzug 30a *

Stoff zu einem ganzen Anzug 40a "

« *I
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AZU xMeb Wett
Zugunglück in Düren

WTB . Düren , 1K. Juni . Gestern abend 10.50 Uhr rangiert«
auf einem Nebengleis der Strecke D ü r e n—H e i m s b a ch «in
Materialzug. Durch Ueberrangieren stürzten drei Wagen die über
fünf Meter bohr Böschung hinab ans die Strah«. Menschen »
leben sind nicht zu Schaden gekommen . Abgestürzt find ein
Geräte- , ein Mannschaftswagen und ei» mit Schlacke voll beladener
Güterwagen. Ueberfallkommando , Bahnhofspolizei, Sanitätsko-
lonne und Feuerwehr waren sofort an der Unglücksstelle erschie¬
nen. Es ist lediglich Materialschaden entstanden . x

Mord nach zehn Jahren aufgeklärt
Falkenberg lOS .1 , 16. Juni . Vor etwa zehn Jahren wurde der

Oekonom Hübscher des ehemaligen Offizierskasinos Landsdorf ver-
miht. Man fand ihn dann in einer Düngergrube tot auf . Offen¬
bar lag ein Raubmord vor , denn dem Toten fehlte die Barschaft
und eine schwere goldene Uhr. Der Verdacht richtete sich gegen den
Gastwirt Goletz, bei dem sich Hübscher aufgehalten hatte. Anfang
dieses Jahres ist Goletz verzogen und bat die llbr des Ermordeten
zum Kauf angeboten. Darauf wurde er wegen Mordverdachts ver¬
haftet.

Strahenbahnzusammenstoh in Stuttgart
Stuttgart , 18. Juni . In der Wilbelmftrah« stieben heute

nachmittag zwei Strahenbahnzüge zusammen . Drei Wagen wur¬
den zertrümmert , dabei wurden zwei Personen schwer und zehn
bis zwölf hauptsächlich durch Glassplitter leicht verletzt . Der Un¬
fall soll durch Versagen der Brems « eines Motorwagens verursacht
worden sein.

Slürungsprozefi
in - er württembergychen Nerzlelmmmer

Die junge Richtung siegt
Stuttgart , 16. Juni . (Eig . Meldung.) Bei den Wahlen zur

Württ. Aerztekammer bat es im Bezirk Stuttgart einen „Erd¬
rutsch" gegeben, der in unmittelbarem Zusammenhang mit den im
Anschlub an die bekannten Vorgänge bei der Anklageerhebung
gegen die Aerzte Dr. Friedrich Wolf und Frau Dr. Jacobowitz -
Kienle erfolgten öffentlichen Erörterungen steht. Bon den bis¬
herigen 6 Vertretern des Bezirksvereins erzielten nur zwei eine
zur Wiederwahl ausreichende Stimmenzahl, der Orthopäde Dr .
Lehr und Dr . Durst-Obertürkheim . Dagegen find mit teilweise
überwältigender Mehrheit aus der Kammer hinausgewählt wor¬
den Sanitätsrat Dr . Neunhoeffer, der bekanntlich die ersten An¬
zeigen gegen Frau Dr . Kienle erstattete und seiner Gesinnung nach
deutschnational und antisemitisch ist, ferner Dr. Feldmann, Dr.
Schwär, und Dr. Feldmaier ( Cannstatt) . An ihrer Stelle wurden
gewählt : Stadtarzt Prof . Dr . Eastpar , Frl . Dr. Marga Wolf,
Dr. Otto Einstein und Dr. Gundert (Oberarzt am Bürgerspital) .
Wenn die neugewählten Mitglieder sich zum Teil , das trifft
namentlich auf Prof . Castpar zu, auf keine ärztliche „Richtung "

festlegen wollen und auch nicht mit allem einverstanden sind, was
die opponierenden jungen Aerzte , von denen der Wablvorschlag
ausging, gegen die seitherigen Kammermitglieder unternommen
haben , so ist ihre Wahl doch aus Ovvosttion gegen die früheren
Mitglieder erfolgt und der grobe Erfolg, den der Gegenvorschlag
zu verzeichnen hatte, bedeutet deshalb den Anfang eines Klärung»-
prozesie«, der sich, wie man vnnehmen darf, weiter fortsetzen und
auch auf andere Bezirke des Landes llbergreifen wird.

kapitalistische Unmerstchlichkeit
Cuba läht Zuckerrohr verfaulen

Unser wirtschaftspolitischer Mitarbeiter schreibt uns :
Obgleich das internationale Zuckerabkomemn (Chadebourne -Ab -

kommen) , das eine Drosielung des Zuckerervorts vorsieht und eine
Unterbietung des Zuckervreises auf den Weltmärkten verhüten
will , in den meisten Ländern durchgeführt zu werden scheint und
zu einer Linschränkung der Zuckeranbausläche führen mub, war der
Zuckermarkt während der letzten Wochen ungewöhnlich nervös und

unsicher. Daran trägt u. a. die schlechte Haltung der Neuyorker
Wertpapierbörse schuld . Auch ist man in den Ländern , die der Ein¬
schränkung der Anbaufläche zugestimmt haben , sehr wenig mit der
getroffenen Regelung zufrieden . So mehren sich z. B . in Cuba die
Proteste, wonach man das auf den Feldern stehende Zuckerrohr bis
zu 60 Prozent verfaulen läbt.

Sanierungsprogramm
Rein, wirklich ! So kann die Schwerindustrie
auf keinen Fall existieren ,
wir benötigen jetzt einen starken Mann,
der soll uns mal gründlich sanieren .
Zwar kann die heutige Wirtschaftsform
den Arbeiter nicht mehr ernähren ,
doch was tut 's ? Man ertötet ihm nach und nach
den törichten Hang zum Verzehren .
Das viele Fresien beim niedern Volk
ist nichts als schlechte Gewöhnung ;
wir schaffen «hm engere Schmachtriemen an,
dann geht's auch mit halber Löhnung .
Rach ein paar Jährchen des llebergangs
erfolgt dann die weitere Stufe :
wir erklären die Arbeit zum Ehrenamt
in jeglichem Handwerksberufe .
Wenn erst der Lohnzwang beseitigt ist
samt all den anderen Lasten ,
fällt wieder gemünzter Proletenschweih
dem Fabrikant in den Kasten .
Den Jdealzustand aber erklimmt
die Wirtschaft im dritten Grade :
Hier gewinnt die Arbeit den Seltenheitsrvert
einer schwer « rringbaren Gnade .
Und jeden , der durch Beschäftigung will
entfliehen des Hungers Qualen,
den läbt man für jeden Arbeitstag
ein Honorar uns zahlen .
Der Plebs muh die Arbeit gratis tun
und obendrein Geld uns bieten!
Dann erst sind wir Herren vom Großkapital
gesättigt und endlich zufrieden .

Ferdinand Madlinger .

Oie rettenden Hände

„Eü ist unsere lleberzeugung, daß die Führung des
deutschenVolkes ungesäumt in die Hände entschlossenster
und zu rettender Tat bereiter Männer gelegt wird ."

(Entschließung des Reichslandbundes .)

Volkswirtschaft
Wirtschaftskrise und Sensationsgeriichte

Die Krise droh« jetzt auch führende Hamburger Exporthäuser tu de«
Strudel der Geschästszusammenbrüche zu ziehen. Die Firma Schlubach,
Thtemcr & Co . ist bereits ein Opfer der BcrtrauenSlrtse des Auslandes
gegenüber Deutschland geworden . Die Untcrnehmcrpresse hat nun sehr
schnell herausgesundcn , wer an der panikartig angeschwollenen Witz'
trauenswelle schuld ist . Sie meint , die Boulevard -Presse mit ihrem Ge¬
rede über „Stratzrnschlachirn" habe die Beunruhigung des Auslandes
panikartig gesteigert. So sagt die Deutsche Allgemeine Zeitung , unter
dem Eindruck der Berliner Skandalmeldungen hätten sofort ausländische
Reeder «he« Schisse Nach außerdeutschen Häsen umdirigiert , und die aus¬
ländischen Kreditabruse stünden in unlöslichem Zusammenhang mit den
Nachrichten, die in der deutschen Oefsentlichkeit aus deutschem Munde ver¬
breite« würden .

Das ist etwas viel Heuchelei . Wenn das Ausland mißtrauisch gewor¬
den ist , dann hat es dasür schon triftigere Gründe als das Gerede irgend-
ivclchcr Boulevard -Blätter . Die Borstöße der Scharfmacher gegen das
Kabinett Brüning , ihr Techtelmechtel mit Hitler und ähnliche Dinge habc >>
das Ausland stutzig gemacht . Im übrigen gibt eS auch rechtsgerichirn
Boulevardblätter . Gerade sie und die Nazipresse haben die kommunisti¬
schen Krawalle sensationell ausgebauscht.

Der Baumarkt muh belebt werden
Wo bleibt die 4v>St »ndenwoche?

ES liegt aus der Hand , daß die schlechte wirtschaftliche Entwicklung bd
uns mit darin begründet ist, daß di« Anregung vom Baumar >«
her fehlt. Darunter leide« naturgemäß die Bauarbeiterschast . Hier mn°
die Regierung unbedingt Maßnahmen treffen , wenn Schlimmstes verhüte«
werden soll . Der Deutsche Baugewerksbund fordert dcshal"
in einer Eingabe an die Regierung die Anordnung der 40 - Stundcw
w o ch e für das gesamte Baugewerbe . Die Regierung hat dafür ein«
Ermächtigung in der neuen Notverordnung . Im übrigen verweist de«
Baugewerksbund in seiner Eingabe an die Rcichsregierung aus die
schassung von Arbeitsmöglichreiten im Wohnungs - und Straß « ««'
bau . Die Regierung muß endlich, so wird in der Eingabe des Ba «'
gewerksbundes unterstrichen , an die Beschaffung . von Auslandskaptia «
Herangehen und die Frage der zweiten Hypothek ordnen , die für das
Schicksal der Bauarbeiter entscheidend ist . .

Auch der . Verband der sozialen Baubetriebe " hat st"
mit der katastrophalen Lage am Baumarkt beschäftigt. In einer Kost
sercnz in Berlin wurde eine Entschließung angenommen , in der es u . «■
heißt : . Dringend gefordert wird die Herabsetzung der Arbeitszeit >-
Baugewerbe auf 40 Stunden wöchentlich . Die Herabsetzung der Arbeit«'

zeit ist für das Baugewerbe technisch und wirtschaftlich durchaus möglich
Arbeitspolitisch ist sie unbedingt erforderlich."

Marktberichte
Der Freiburger Schlachlvlehmarkt für Groß - und Kleinvieh hatte eist «««

Auftrieb von 19 Ochsen , 26 Rindern , 16 Farren , 35 Kühen , 190 Kälber»!
500 Schweinen und 20 Schafen. Prei ' e Ochsen und Rinder 46— 48,
bis 46, 40— 44 ; Fairen 36—40 ; Kühe 30—32, 24—27 , 18—22 ; Kälber w
bis 70 , 64—66 , 60—62 ; Schweine 49—52, 46- 48 , 42—44 ; Schafe 46— ^ '
alles Pfennig pro Pfund Lebendgewicht. Tendenz : Großvieh sehr rub«^
Kälber ruhig , Schweine langsam , geringe Ueberstände bei Großvieh . Ka«
bern und Schweinen . Notiz : Diese Preise sind Durchschnittspreise «««:
schließen sänultche Spesen des Handels ab Stall für Fracht , Markt «««"
Verkaufskosten, Umsatzsteuer sowie den natürlichen Gewichtsverlust ein.

Der Karlsruher Schlachtviehmarkt zeigte folgendes Pild : Zufuhr : ^
Ochsen . Preis : 42—46 , 40—42, 38- 40 , 37- 39, 35- 37, 34—35 . 48 Bullest ;
37—38 , 34—35 , 33— 34, 30—33 . 31 Kühe: a — , b 17—25 , 15—17. l ' i
Färsen : 43- 49, 35—41. 201 Kälber : a — , b 60- 63, 57—60, 53—57,
bis 46 . 1356 Schweine 42—44, 44—46, 46—50 , 48—51, 45—50, 34—3*
Beste Qualität über Notiz bezahlt . Tendenz : Bet Großvieh und Schw«'
neu langsam , Ueberstand , bei Kälbern langsam , geräumt .

| (femeindepolHik _

Jählings « (Sitzung vom 11. Juni )
Eine Schätzung von Grundstücken zwecks Kavitalaufnabme mui>̂

vorgenommen werden . Die oorgelegenen Rechnungen in Einnabst»
bzw . Ausgabe gewiesen . Von der Kassenstandsvrüfung der
meindekasse wurde Kenntnis genommen . Denjenigen, welche no"
dem Hochwasser den Wasiergeschädigten die Keller ausgevuM ^
haben , wurde eine kleine Entschädigung bewilligt . Von ein«»
Schreiben des Bezirksamtes betr . auberordentlicher Holzhieb »»
Serrichtung der Bachufermauer und Einbau eines Schulsaa ««'
wurde Kenntnis genommen . Einige Anträge von Ausgesteuert «««
wurden zur Kenntnis genommen und zwecks Prüfung zur nächst^
Sitzung zurückgestellt. Die Schulferien wurden ab 15. bis 21.
angeordnet . . Von einem Antrag Vorderer und Genossen will ":
Kenntnis genommen und zwecks Prüfung einzelner Punkte *u
nächsten Sitzung »urückgestellt.

KÜHLSCHRÄNKE
KÜHLANLAGEN

ausgerüstet
mit

ROT-SILBER - KUHLAUTOMAT AS
Hermetisch geschlossen
Keine Explosions-Gefahr
Kein Gasentweichen

Praktisch unbegrenzte Lebensdauer
kein Nachteilen von Oel u . Kältemedium
selbsttätige Regelung d . Kälteerzeugung

BROWN , BOVERIsCie . A .G.
MANNHEIM

Abt . KSIte-Maschinen

Städt . (Oeffentl .) Sparkasse
BADEN - BADEN

- Amtliche Hinterlegungsstelle

Hch . Langendörfer
Walzenmühle ✓ Weingarten I . B . < Telefon Nr . 19
empfiehltneben seinen Weizen - und Roggen¬
mehlenSpezialmehle wie Kommismehl ,
Weizenschrot, Roggenschrot

LeipHeimer & Mende
Das Spezial - Geschäft

für Herren- und Damen¬
stoffe. Wäsche-
und Haushattungsstoffe

m
Das grofle moderne Waren¬

haus für Alle

Drogerie
iiheiiH T

Ecke Amalien - und
KarlstraQe
Fernsprecher Nr. 619

Mitglied der Rabattspargruppe

im 'Uotkdfoeund
fäeießt Aa» 'QetcActft - Aen llmdatf

^
'SIEMENS -

SCSCHUCKERT-
^ ERZEUGNIS

Natürliche Mineralbrunnen
des In- und Auslandes zu Kurzwecken und
als tägllchesTischzetrSnkin allen Preislagen

BAHM & BASSLER
- - - KARLSRUHE I. B ., Zirkel 30, Telefon 266
Gegründet 1887 FREIBURG i . Br ., Lagerhausstr * 19, Tel*2967
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| 9>arlei -(lladhrichlen I Sport } ./Ins dem gerlcfefawsaal
Kürnbach. Nach zielsicherer Vorbereitung , wobei wir kräftige

Unterstützung fanden durch das Parteisekretariat , ist nun auch in
hiesiger Gemeinde ein Parteiverein ins Leben gerufen worden.
Am vergangenen Sonntag fand zu diesem Zwecke wieder eine Be¬
sprechung von Parteifreunden statt , zu der wiederum der Genosse
Trinks erschienen war . Wir können hoffen, daß diese junge Orts¬
gruppe sich gut entwickelt. Die Männer , die wir an die Spitze
stellten , bieten uns hierfür Gewähr . Unser Verkehrslokal ist das
Gasthaus rum Löwen, woselbst auch der Dolksfreund aufliegt .
Unsere Parteifreunde von hier und auswärts bitten wir letzteres
zu beachten.

| ZKteine bad . Chronik
Weinheim , 16. Juni . Tödlicher Unfall . Ein »um Vau einer

neuen Autobrabe nach der Wachenburg benutzter Materialwagen
rollte infolge eines Bremsdefektes mit wachsender Geschwindigkeit
zur Baustelle hinunter . Beim Aufprall an einer Felswand erlitt
der den Wagen bedienende 58 Jahre alte städtische Arbeiter Jakob
Hördt von hier einen doppelten Schädelbruch, an dessen Folgen
er im Krankenhaus starb . Der Verunglückte hinterläßt ein« Witwe
mit mehreren Kindern .

Mannheim , 16. Juni . Opfer des wilden Badens . Am Sonntag
nachmittag ist der 1 % Jahre alte Schüler Wendelin Meister beim
Baden im Neckar in der Nähe des Maulbeerdammes ertrunken .
Aus Angst batte feine ' zehnjährige Schwester, die angeblich durch
andere Kinder das Unglück erfahren hat , zu Hause nichts gesagt.
Erst später , als der Knabe nicht nach Hause kam , wurde nach ihm
gesucht und festgestellt , daß er ertrunken ist. Die Leiche konnte bis <
jetzt nicht gesunden werden.

Malsch, 17 . Juni , llnglücksfall . Am Dienstag abend ereignete
sich an der Kreuzstraße ein schwerer Unglücksfall. Das siebenjährige
Söhnchen des Blechnermeisters Bornhauser wurde mit seinem Rad
von einem entgegenkommenden Auto erfaßt . Der bedauernswerte
Knabe trug erhebliche Rtvvenbrüche davon . Er fand Aufnahme im
Stadt . Krankenhaus Karlsruhe . Das Rad wurde völlig zerstört.

Gernsbach, 16 . Juni . Ein Hotel zwangsoersteigert . Bei der ge¬
stern nachmittag vor dem hiesigen Notariat erfolgten Zwangsver¬
steigerung des Hotels und Gasthauses zum Löwen hat die Brauerei
Sinner AG., Karlsruhe -Grünwinkel , das Objekt für 59 220 M er¬
worben . Der Anschlag betrug ohne Inventar 70 000 Jl , mit In¬
ventar 84 000 M.

Lahr , 16 . Juni . Tödlicher Unfall mit dem Motorrad . Der 50jäb-
rige Gastwirt und Seilermeister Otto Hund aus Müllenbach ( Amt
Bühl ) erlitt am Sonntag frü , als er mit seinem Sohn durch Ding-
lingen fuhr , anscheinend einen Schlaganfall und stürzte vom Motor¬
rad . Im Krankenhaus ist der Verunglückte, ohne das Bewußtsein
wieder erlangt zu haben , einer Gehirnerschütterung erlegen.

Waldshut , 16 . Juni . Ein Sunnensäbel gefunden ? Aufdem Eiben -
kovf wurde unter einem umgestürzten Baum ein Säbel gefunden,
der Jahrhunderte , wenn nicht ein Jahrtausend und mehr an die¬
ser Stelle gelegen haben muß. Es handelt sich um ein« gekrümmte
Klinge von etwa 80 Zentimeter Länge und 4 Zentimeter Breite ,
besten Vorderteil wie der Halbmond förmig zu einer Svitze ab -
schneidet . Zum Schutz der Faust befindet sich am Griffende eine Art
Korb . Man vermutet , daß der schon stark vom Rost zerfrestene Sä¬
bel hunnischen Ursprungs ist.

Gewinnanszug
S . Klasse 37. Preußisch-Süddeutsche Elootr -Lotteri».

Ohne Gewähr Nachdruck verdvten

Auf jede gezogen « Nummer sind »« « I gleich boh« Gewinn«
gefallen, und zwar je einer auf di« Los« gleich«« Nummer

In den beiden Abteilungen I und ll

1 . Ziehungstag 15. Juni 1931
8n der heutigen Vormittagszkehung wurden Gewinne über 400 M.

gezogen
4 ®*toInn * I« 5000 M . 207921 26628t
8 ®«totnn . ,u 2000 M . 124963 296290 337024 381794

30 fetoinne »« 1000 M . 46234 74444 91083 180204 186897 194083
195009 250582 252777 275058 290943 300318 339442 370144 398551

48 » «WInn« ,» 800 M . 18436 19367 24438 32444 40842 60912
77934 78780 81844 121637 162864 207566 219363 242460 277815
280804 291359 294762 328614 336937 345576 364802 375346 380064

48 g» 800 HL 11402 13097 27132 73137 82274 97666
112155 161207 189884 194234 194357 231001 232236 237530 261244
273558 298836 324866 338675 368907 369153 380930 393877 398248
Sn der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 100 M.

gezogen
2 OttDinnt ,0 50000 HL 117106
2 » etmnn. ,» 10000 M . 231870
4 0 ' tDinn« | U 5000 HL 329344 346397
6 * «IBtnn< | n 3000 M . 65081 314423 360332
4 » ttoinn« ,u 2000 M. 36035 262366

24 ScKtnne iu 1000 HL 13175 14508 30865 64856 86889 91991
154826 173500 182953 239532 294325 314278

30 Gewinn« n> 800 4» . 8020 13191 36530 60403 127845 159117
176659 162634 199056 199809 205205 216391 253586 326461 342096

50 Gewinn« ,« 500 fflt. 30823 37489 50794 51457 52866 68043
87970 93128 94964 95021 99126 121083 125640 136526 185099
206727 207813 224388 236909 242341 266009 279511 325241 850358
360856

Berliner Devisennotierungen lMittelkurg ) .
16. Juni 16. Juni

Geld ödet Geld Bri „
Amsterdam 169.41 169.75 16941 169.75
Italien . . 22 045 22 .086 22 05 209
London . . 1 Psd . 20.473 20.513 '0.473 20 .613
p. ewyork . 4.209 4.217 4.209 4217
Paris . . 16.476 16.616' 16 .475 16.616
Prag . . « • • e « e 100 Bk. 12.466 12 .486 12.471 12.491
Schweiz , . 100 » t . 81.74 8190 81.76 81.92
Spanien . 42 .36 42 .44 42.41 42 49
Stockholm e e « « « • 100 112 .79 113 .01 112.79 11801
Wien . . 59 .16 59.28 59. 165 69 .275

Wassersport
Am 13 . und 14 . Juni hatte der Arbetter -Wastersportvercin Mann¬

heim - Sandhofen sein« Boot - Hauswethe, verbunden mit Regatta
und Au»jchctdung»renn«n für Stiddeutschland zur Arbeiter -Olympiade in
Men . Wo auch der Karlsruher Walle rs portverein teilnahm .
Der Arbetter -Wassersportveretn Sandhofen hat sich während seiner ein¬
jährigen Bestehens sehr gut entwickelt . Durch aufopfernde Arbeit seiner
Mitglieder konnte sich der Verein ein schöne- und stattliches Bootshaus
bauen . Er hat letzt über 250 Mitglteder und SS Boot« . Möge er stch
auch weiterhin so entwickeln. Am SamStag abend veranstaltet « der Ver¬
einen FestkommerS mit der Weihe seiner Bootshaus «- . Sonntag vormittag
9 Uhr begannen die Rennen bei sehr starker Beteiligung . Au- ganz Süd -
deutschland kamen Genossinnen und Genossen . ES wurden folgend« Re¬
sultat « erzielt :

1. Zweier -Faltboot Männer Junioren Klasse 10 1000 Meter : 1 . Sieger
Mannheim , 2. Sieger Karlsruhe .

Rennen 2 »Weier Kajak Männer Jugend Klasse 4 600 Meter : 1 . Sieger
Lampertheim 2 : 58,3 Sekunden .

Rennen 3 einer Kajak Frauen Klage 1 600 Meter : 1 . Sieger WormS
3 : 50,1 Sekunden .

Rennen 4 zweier Kajak Männer Ansävger Klag« 4 800 Meter : 1 . Sie¬
ger Lampertheim 4 : 17,0 Sekunden .

Rennen 5 zweier Faltboot gemischt Klasse 10 800 Meter : 1 . Sieger
WormS 4 : 33,0 Sekunden .

Rennen 8 zweier Kajak Männer Senioren Klasse 4 1000 Meter : 1 . Sie¬
ger Worms 4 : 40,0 Sekunden .

Rennen 7 einer Kajak Männer Senioren Klage 1 800 Meter 1 . Lauf :
1 . Sieger Heidelberg 4 : 20,0 Sekunden .

Rennen 7 einer Kajak Senioren Klage 1 800 Meter 2. Lauf : 1 . Sieger
Lampertheim 4 : 25,3 Sekunden . 2 . Sieger Mannheim 4 : 32,0 Sekunden .
8. Sieger Karlsruhe 4 : 44,0 Sekunden .

Rennen 8 zweier Faltboot Männer Senioren Klage 10 1000 Meter :
1 . Sieger München 5 : 12,0 Sekunden . 2. Sieger Mannheim 5 : 23,0 Se¬
kunden. 3 . Sieger Sandhofen 5 : 29,0 Sekunden . 4. Sieger Karls¬
ruhe 5 : 45,0 Sekunden .

Rennen 11 zweier Kajak Männer gehend 1 Mann : 1 . Sieger Sand¬
hofen 1 : 56,0 Sekunden .

Rennen 12 einer Kajak Männer Händepaddeln Klage 1 2000 Meter :
1 . Sieger Lampertheim 1 : 23,1 Sekunden .

Einlagerennen vierer Kajak Männer 1000 Mete« : 1. Sieger Lampert¬
heim 3 : 45,0 Sekunden .

Einer -Kajak Klage 1 für Männer 1000 Meter : 1 . Gruber Heinrich,,
Heidelberg, Zeit 5,02 , 10. Krei».

Faltboot -Einer für Männer Klag« 9 1000 Meter : 1 . Level . München,
Zeit 5,51 , 19. Kreis .

Faltboot -Zweier für Männer Klage 10 1000 Meter : 1 . Suttner -Fehrle ,
München. 19 . Kreis , Zeit 5,25,4 . 2. Rehardt -Pfaff , Mainz -Kallrll ; 9 . « reis ,
Zeit 5,33, ' /, .. 8. Baudifch-Heiler , Karlsruhe , 10. KretS, Zeit 5,45, ' /,^

Zweier -Kajak für Männer Klage 2 1000 Meter : 1. Detroh -Boll , Lam¬
pertheim , 10. Kreis , Zeit 4,42, ' /,«.

Zweier -Faltboot Klage 10 für gemischte Manuschasten 600 Meter :
1 . Heidenreich-Rolle, Sandhofen , 10 . KretS, Zeit 3,43, ' /».

Di« Rennstrecke war Stromsret . Während der Rennen leichter Gegen¬
wind .

Schtefispott
Am letzten Sonntag fand da» 4. BeztrkSfchteben auf dem neu erbauten

Schictzftand in Rüppurr statt . Dar herrliche Sommerwetter begün¬
stigt« diese erst« gröber« Veranstaltung deS jungen Vereins , der er ver¬
stand, sein organisatorisches Können unter Beweis zu stellen . Bet den
BezirkSschietzen wirkt« di« grelle Sonn « ungünstig auf dt« noch unge¬
wohnte Schiebanlage (die einzig« mit Schiebscharten im Bezirk) , worauf
die im allgemeinen mäßigen Resultate zurückzusühren stird . ES wurden
folgend« Resultate erzielt :

1. MannschastSschicßen (Entfernung 50 Meter . 5 Mann je 10 Schuß
auf 20er Ringscheibe) : A-Klag« : Kntelingen 745 Ringe , Rüppurr 725 ,
Karlsruhe 721 . B-Klage : Knielingen 705 Ringe , Karlsruhe 654 , Linken-
beim 589 , Rüppurr 586 . C - Klag« ; Karlsruhe 652 Ringe , GrStzingen
623 , Kniclingen 583 , Rüppurr 498 .

2 . Einzclmcisterschaft: A-Klag« : Leuthold , Rüppurr 167 Ring « . B -Klage
Scheib, Rüppurr 156 , C-Klassc Krieger , Grötztngen 146.

ES steht nunmehr nur noch dar letzt« Schießen aus , das am 12. Juli
auf dem Stand der Karlsruher Schützen bet der . Hansa- auSgetragen
wird . Rückblickend auf die vier ersten Schießen sei gefagt, daß in der
A- und C-Klage die Meisterschaft erst entschieden wird beim KarUruher
Schießen, während in der B -Klass« der Vorsprung der Kntelinger Mann¬
schaft wohl nicht mehr «ingeholt werden kann. In der A-Klag« liegt die
Entscheidung zwischen Knieltngen und Karlsruhe , in der C-Klag« hat
Grötztngen einen Vorsprung , der von Knielingen und Karlsruhe noch
leicht aufgeholt werden kann. Der Stand ist nun folgender :

A-Klage : Knielingen 3028 Ring « . Karlsruhe 3019 , Rüppurr 2861 .
B -Klage : Knieltngen 2915 , Karlsruhe 2703 , Rüppurr 2466 , Linkenheim
2254 . C - Klag« : Grötztngen 2442 , Knieltngen 2409 , Karlsruhe 2408 . Rllp.
purr 2022 .

I Jlu 8 der Stodf 3)urlach
Körperverletzung und Widerstand

Ein verheirateter Landwirt in Durlach - Au « ging , wie der
Polizeibericht meldet, gestern nachmittag in angetrunkenem Zu¬
stande mit einer Senfe und einem . Miihmafchinenmester auf fein«
Angehörigen los und verletzte dabei feine beiden Söhne . Dem ein»
schreitenden Polizeibeamten leistete er heftige« Widerstand , so daß
dieser ihm mit Gewalt die gefährliche» Werkzeug« wegnehmen
mußte. Der Polizeibeamte zog sich hierbei Schnittwunden an der
Hand zu.

I fugend _
SAJ . Karlsruhe . Wir beteiligen uns am Samstag beim Fackel¬

zug in Durlach . Das Erscheinen aller Genossinnen und Genossen
ist unbedingt Pflicht . Wir treffen un» alle Samstag abend 8 Uhr
am Durlacher Tor . Der Svielmannszug der Noten Falken wird
anwesend sein . Pünktlich sein .

Söllingen . Donnerstag : Ltederabend . SamStag : Beteiligung an der
Sonnenwendfeter in Kleinftetnbach. Sonntag : Betetligung am Sport «
werbelag . Jeden »Adend bet guter Witterung schipp, schipp, hurra auf dem
Platz .

Sittlichkeitsverbrechen
fm . Karlsruhe , 16. Juni . In nichtöffentlicher Sitzung N

Schöffengerichts hatten sich der 26 Jahre alte verheiratete Kral
Wagenführer Emil Zörrer und der ISjährige ledige ZinE '

mann Bernhard Ra st älter wegen Notzucht bzw. Beleidigu»
zu verantworten . Z . wird zur Last gelegt , am Abend des IS. AiA
ds . Js - eine ISjährige Hausangestellte , mit der er vorder in ^
Wirtschaft zum „Lautersee" 'eingekehrt war , unter der Vorgabe,
wolle sie zusammen mit dem Mitangeklagten R ., mit dem sie *' ,
Verhältnis hatte , auf dem Motorrad spazieren fahren , nach <>*
Scheibenhardter Wald geführt und dott vergewaltigt zu bat^
nachdem R ., kurz vor der Abfahtt abgesprungen war . Als st« >"
erklärte , ihn anzuzeigen, erging er stch in Drohungen gegen
Mädchen. Der Mitangeklagte R . bat sich der Beleidigung schuld
gemacht , indem er dem mit ihm befreundeten 3 . dos MädchenJ
die Hand spielte. Das Urteil gegen Z. lautete auf ein Jahr
Monate Gefängnis abzüglich sieben Wochen Untersuchungsv"
unter Aufrechterhaltung des Haftbefehls und gegen N . auf 1*®
Wochen Gefängnis abzüglich drei Tage Untersuchungshaft .

Ein Abwesender taucht aus
fm . Karlsruhe , 16. Juni . Vor der Etrafabteilun « des Atntsg

richts sollte heute gegen den Kassier Max Feh wegen Diebstô
im Rückfall verhandelt werden- Als der Fall aufgerufen wü^
glänzte der Angeklagte durch Abwesenheit. Statt seiner trat ?
Freund von ihm vor , der erklärte , er habe am Abend vorher ^ ,
dem Angeklagten gesprochen ; dieser habe ihm gesagt, er habe a«
wärts zu tun , werde aber später noch eintreffen . Da meldet« £
di« Zimmerwirtin des Angeklagten zu Wort : „Herr Richter,
lügt mehr , als er verzehrt I" Durch Befragen stellt der Rickn
fest, daß der Angeklagte gar nicht auswärts war , sonder« 5
Nacht in seiner Wohnung verbrachtes er sei bereits am Mo«8
im Gerichtsgebäude gesehen worden. Ferner sei er schon feit ®*
Monaten die Miete schuldig . Auf dte Frage an die resolute M
m<rrum sie ihn nicktt fttnrnifloemorfen hohe, erklärte sie . Itt Pr.warum sie ihn nicht hinausgeworfen habe , erklärte st« , sie
ihm schon zweimal gekündigt, er sei aber nicht gegangen .
Gericht erließ sodann Haftbefehl gegen den Angeklagten , Crh
Zeit später erschien er wohlbehalten im Eericktssaal . Er enE
dlgte stch damit , er habe mit der Vermieterin heute morgen A
Gerichtsgebäude eine Rücksprache gehabt ; aus der Befürchtung , g
Hand könnte ihm ausgleiten , sei er fortgegangen . Es wird
zur Last gelegt , im Schlachthaus eine Rindsleber entwendet *
haben . Das Gericht erkannte auf die Mindeststraf« von drei
naten Gefängnis .

vorläufige Wettervorhersage
-er Badischen Landeswetterwarle

Unter dem Einflusie eines Zwischenhochs , das von Südw «^
über das Festland gezogen ist , und das heute früh über W
liegt , haben wir seit gestern anhaltend heiteres Wetter . Ein
Lruckausläufer stellt nach stärkerer Erwärmung heute weitere 0 ^
gewitter in Aussicht . ,

Wetteraussichten für Donnerstag , de« 18. Juni : Etwas kiim'

Veierlheim
Genossin Größer f . Nach langem Leiden verstarb gestern uttf

Genossin Katharina Gräber , die Gemahlin unseres Pak^
Veteranen Mar Gräber . Ueber 20 Jahre gehörte die allseits
liebte Frau der Partei a« und fehlte bei keiner Beranstal ^
der Partei und der Frauengruppe , bis sie durch ihre Kranes
daran gehindert wurde . Wir werden ihr Andenken in Ehren *
ten . Wir bitten besonders die Genossinnen, sich zahlreich an '

Beerdigung zu beteiligen . Sie findet Donnerstag nachm
"*

3 Uhr auf dem Hauvtfriedhof in Karlsruhe statt .

M Tageskalenöer
der Sozialdem.parlei Karlsruhe

Tragik der Mutterschaft ! d
Ueber dieses Thema spricht am Mittwoch , 17. Juni , 20

im Lokal zum „Elefanten " Dr . Markus « aus München in *

öffentlichen Frauenversammlung . .
Frauen aus allen Kreisen und Berussstanden find »u diese»

"

sammlung freuudlichst eingeladen .

Bezirk Rüppurr (Gartenstadt , Rüppurr , Dammerstock) ,
„Notverordnung und Sozialversicherung "

^
als Vortrag auf der Tagesordnung der heutigen Bezirksvers^
lung . Dieselbe findet 20 Ubr im Kindergarten statt ,
sachkundiger Redner ist gewonnen , der Een . Thomas . 9
Volksfreundleser sind willkommen. >

Veranstaltungen
Mittwoch , den 17. Juni 1931 :

Badisches LandcStheatee : Aida . 19.30 Uhr .
Gloria -Palast : Der Schrecken der Garnlfon .
Kammrr -Lichispicle : Dar Geheimnis Im Schlafwagen . — Frau «

Dr . Schäfer ,
Palast -Theater : Schatten der Manege .
Restdrnz-Lichtjpiel« : Die Blumenfrau von LIndenau .
Schauburg : Harold , der kühn « Drachentöter .
Union -Theaicr : Heilende Hände . — Aber PummelchenI M

Das neue 4999
AS . verfahren

räumt mit Jeder

Wanzen-
Plage restlos aut .
Deutsche Versichere;,

treuen Ungezieter

Union Springer
EUlinger sir . Bi

Erste und leist untrs-
lätiuste Ungezieter-

Vertllguncs -Anstalt
am Platze . Telefon

24 Monat « Ziel
gewährt beiSintanj von
Möbel « , Betten und
Polsterware « Nürn¬
berg » groß . Mbbelhaue
Han » Heß , Nürnberg
Fürther Straß « UO .
Verlangen Sie kosten¬
lose Zusendung de» tllu -
stricrtenKataloges nebst
Prcikliste . ism

Apfelstern OM verteMarM Aplal-
«NlngatrmH. im . guoft.seoa

zu haben In allen t _
wo nicht, liefert von 101
Hersteller

PaulU/egener ""ML'LrN

trinkt ledar aarn
gen Geschäften,

iter- Flaschen an
4979

R
olladen -

und JaiouttM
eparaiuren lacngemaß und Diitiost

Fr. Karl Zimmerie
Karlsruhe

Fernsprecher 350 QerwIgstraOe 36

Hochzelt ' . Emm.-
Smoking«. Nach'
Anzüge , fast neu , stau¬
nend dtll. abzug.
Zährtngaaste . as » , U-

Foto
SotfltlänD. (VIbu» ) 9xl2 ,
Slopar 4,5 und llom-
purdprschiuß, mit allem
Zubehör , billig abzug
kurz , Scherrstr . 5, p.

in25 dt» 35 I . ; mit Kenntn.
Abzw. (20 000 u . 3000 V.), Anlä

« Inr . u.
. . . . . .. n . Rrgnl . d .

Gleichstrom-Masch ..Ueberw.v .Kretsrl» u. Kolben
pumpen, Lustkompr. u. Dampsturb .

Bewerb , mit Lebenrl . u Zeugn .-Abschr. unter
Rr . 5012 an den VollSireund .

Rußlands
große Volks-Oper
im Landestheater

M . P. Mussorgsky

Bons Bodunofl . an
Texlbuch kW

Texte fOr Theater und Radio alnd bei
uns zu haben

vomsireund-BiiGiiiiandluiiD
WaldstraBe 28 Fernruf 7020/21 Heraestellt in den ' PeTsil -Wepken !

i '8V*1 >

I

5
I
l
r

■ a
1
d
k
C
I
I
v
d
!
g
u

d
P
n
!

f<
fi
ii
u
3
3
3
n
I
f'
h
z
v
u
II
II
ä
d

r
«
I
Q

l
tt
3)
C
b
fe
ir
tt

3)

§
S
tt
tt
h
r<
bl

k,

dl
st
Ii
§
S
e
st
it
b
d:
»,
II
«i
Ii

Oi
5
3
tt
fti

( i
tt
tt
fr
ft



\tltUf ,

137

i*

s *
ar <rf
min«
bißH"
. A»k
in
ibe,
si« -
h d*
b-^

!N °°
chulr>
hen '
r
igsb»
i 1«<*1

unt**

ttnif'
ot ^
er i"
« -Ä

« I#

it v
&4

• t
EiB
ntiSfl
M

rd l*J
äxt ,
ei §

-1

küi*

u«F
P °^
itr
töIl!anE
m
an
Hflit*

» 5
» i" i

er !

,. p*

f

I

1
i

nlTTTMU-.

Ü TTrrm; D

SefchichisKaiender
17. Juni .

1719 fCitfll . Dichter Joseph Addison. — 1810 "Dichter Ferdinand
Freiligrath . — 1818 "Komponist Charles Eounod . — 1832 "Engl .
Pbyf . Williams Crookes. — 1897 -stWafserheilkundiger Kneipp . —
1922 Ein Teil von Oberschlesien fällt an Polen . — 1923 Katastro¬
phaler Ausbruch des Aetna .

JDhui die Mode töricht ist " . . .
Die warme Jahreszeit verlangt von uns Menschen , wenn

anders wir uns wohlfühlen und Krankheit vermeiden wol¬
len, eine zweckentsprechende Umstellung auch in unserer Klei¬
dung . Kleiderfragen sind Modefragen , und gegen die Mode
kämpft Hygiene selbst vergebens . Trotzdem sind von der
Eesundheitslehre hinsichtlich der Frauenkleidung bereits un¬
leugbare Erfolge erzielt worden. Der kurze Rock , das Helle» z Kleid und der freie Halsausschnitt entsprechen ebenso

ie poröse weibliche Unterkleidung durchaus den Anfor¬
derungen der Hygiene. Ganz anders aber die Männer «
kleidung ! Hier ist das starke Geschlecht zum schwachen
geworden, das festhLlt an alten , ungesunden Moden und Ge¬
wohnheiten . Dem wichtigsten Gebot hygienischer Kleidung :
„Latz Luft an den Körper " widerspricht der enganlie¬
gende Anzug aus dichtem, dunklen Stoff , die dicke Weste und
der steife Kragpn , die den Mann so in einen luftundurchläs¬
sigen Panzer hineinzwängen . Da mutz man ja schwitzen, da
muh man sich ;a erkälten bei jeder plötzlich eintretenden Ab¬
kühlung oder bei Zuglust !

Wohl ist das gestärkte Oberhemd und der steife Kragen
schon vielfach gefallen , aber das ist erst ein schüchterner An¬
fang . Die Reformbestrebungen der Männerkleidung habenim Auslande schon weit größere Fortschritte gemacht als bei
Uns , und die Mahnung des Reichsausschuffes für hygienische
Volksbelehrung : „Wozu denn Rock und hohen Kragen , statt
Blusenhemd und Strohhut tragen ? " ist zum Beispiel in
Amerika schon vielfach in die Tat umgesetzt worden. Vor allem
wutz bei der Männerkleidung alles Einengende fal¬len . Da Helle Stoffe die Wärmestrahlen leichter zurückwer¬
fen als dunkle, so ist für die männliche Garderobe gleichfallsHelle Kleidung zu fordern . Als poröse Stoffe eignen sich ,zumal für die Unterkleidung , Wolle , Seide und Trikot . Wer
volles Haupthaar noch sein eigen nennt , der gehe ohne Hutund schütze den Kopf gegen direkte Sonnenstrahlen durch einen
leichten luftdurchlässigen Strohhut . Mit einigem guten Wil¬
len ist sicher trotz aller modischen Einflüffe manches zu errei¬
chen , und so mag nicht ungehört verhallen der Spruch : „Wenn
di« Mode töricht ist, zeig ', das, du vernünftig bist ! "

Oie Reisebekanntschaft
Wir Wen in der Frankfurter Zeitung vom 14 . Juni :

.IP *m Schnellzug kennen gelernt . „Sie "
, «in junges ,o . ldhubfches Bauernmädchen au» der Nähe von Karlsruhe ,wollte nach Freiburg zu Besuch „er"

, ein Mann in mittleren
Bahren , war unterwegs ins gleiche Abteil eingestiegen, batte sichals Ingenieur vorgestellt , die junge Kleine flott unterhalten und
sich dann liebenswürdig bereit erklärt , ihr die Sstönheiten Frei¬
burg, , u »eigen. Man ging auch auf den Schlobberg, ließ fichs dort
wohl kein und trennte sich erst in vorgerückter Stunde . Wenige
-Wochen später wurde das junge Mädchen gewahr , daß die kurzen« tunden fröhlichen Beisammenseins eine Erinnerung zu zeitigen
besannen , die ihm nichts weniger als angenehm war . Nachdem sie
wstgestellt batte , dab der Name , den ihr der „Ingenieur " genanntm der betreffenden Stadt gar nicht existierte, wandte sich die
werdende Mutter zuerst an die Behörde , dann , als diese keinen
wrund »um Einschreiten fand , an einen Detektiv , und dieser
SrJJB tnit ihr das ganze Abenteuer gründlich durch . Das junge-vcadchen erzählte u . a ., dab ihr Begleiter am Bertoldsbrunnen in
pteiburg einen Schupo freundschaftlich angesvrochen und ihn an

gemeinsamen Aufenthalt in einer Uhrmacherstadt des badischenwchwarzwaldes erinnert hatte . Der Schuvomann konnte bald er-
!?" telt werden ; er erinnerte sich sogleich an das Zusammentreffenund an den Namen des Bekannten ; der Privatbeamte begab sich

betreffenden Stadt und stellte den Mann . Er war verhei-
b. ,» ' -

kleiner Angestellter, Vater von fünf Kindern , lebte in recht
Derbältnifsen und wnr HUT 3t >tf ff^ffimTnc flffa mm hör

Wohnung einen kleinen Sarg stehen ; die junge Mutter leibst lbg
»u Bett . Und so fand das Abenteuer für den „Ingenieur "
sein Ende , dah er sich verpflichtete, 800 M, für entstandene* °fren in drei Jahresraten »u »ahlen .

Sonnenwende
der Karlsruher Naturfreunde

noch bis der längste Tag und die kür¬
in die Ewigkeit sinkt . Diese Nacht und

Itä,? ' *'* ' *” * » onnenwenoe , benützen die Naturfreunde um ange-
w° Eese « Naturvorganges zusammenzukommen und gemeinsam

tll ! . " gangenbeit — der Zukunft zu gedenken und als Symbol
ttVs *3 Werden und Vergeben zu betrachten . Erhebende Stunden
6 «»

". * * jeweils , die alle Beteiligten erfassen . Am kommenden
^

»mstag , den 20 . Juni findet die Feier oeim Naturfreundehaus
» . bbsbronn statt . Alles ist aufs beste vorbereitet . Feuersviele, .
l^ - °chchor usw . , auch für Speise und Getränke ist bestens gesorgt. Es

jeder , der Zeit und Lust bat . Die Sonntagskarte nach Malsch
bk«» 80 Psrnnia . 2n zwei Stunden bequemen Marsches ist Moos »
d, , b erreicht. Wer nicht laufen kann oder will , ist eingetaden an
-Uri,? bt«fahrt ab Karlsruhe , alter Bahnhof bis Moosbronn und
li - K

* ( fjir 1,80 Mark ) teilzunebmen . Anmeldungen zur Autofahrt
Arthur Link, Schützenstrabe 84 1 . Stock , zu richten oder

li» 2 ?" tag abend im Dolkshaus zu betätigen . Abfahrt voraussicht-^ Samstag 20 Uhr . Rückfahrt Sonntag 19 Uhr.

Kinderwanderung der Naturfreunde
<?hn 8‘ 3 Un* nach der Bulacher Naturfreundehütte am Randweg

^ ' Malsch. Ein richtiges Familientreffen ist dieses wie jedes
werdl -a6er es müssen die Kinder unter 14 Jahren alle angemeldet
«tu . Um auch die Vorbereitungen treffen zu können. Anmeldun -

schriftlich oder besser persönlich jeden Freitag abend im
8vaus, Schützenstrabe, oder Bezirksgruppen -Obleute .

ein
***<* « verlustahschluh Sei der Bad . Lokaleisenbahn A.G - Der

Hunt 2unt nach Karlsruhe einSerufenen ordentlichen Ge -
gx , '^ ksammlung wird für 1930 wieder ein Berlustabschluh Vor¬
rat werden und »war wird der Berlustvortrag sich von 285 266

T 4,4 828 RM . erhöben.

Öct Herr Stadtobermedijinaira»
Eine kritische Studie von Dr. Julius Moses (Berlin)

Es gibt eine Sorte von „wissenschaftlichen " Schriftstellern , die
mangelndes Willen und vor allem die fehlende humane Gesinnung
hinter einem Schwall nationalistischen, politischen Schwefels zu
verbergen trachten . Der Schaden, den diele Leute nicht nur für di«
Wissenschaft anrichten ist ungeheuer . Leider hat Deutschland einen
besondere groben „Besitzstand " an solchen dilettierenden „Forschern",
die sich die wichtigsten und kompliziertesten Gebiete aussuchen, um
dort ihren Unfug zu treiben Besonders gesucht ist die Bevölke«
rungspolitik , auf der die merkwürdigsten Blüten der „Wisienschaft"
zu finden sind . Da erschien jüngst ein Buch „Die Lebenskrifis des
deutschen Volkes, Geburtenrückgang, Familienwesen und Fürsorge¬
wesen " eines Karlsruher Stadtmedizinalrats . Hermann Paull , das
verdächtig genug — von einem „Bund für Deutsche Familie " und
Bolkskraft E . B ." in Karlsruhe angepriesen wird . Der Waschzettel
dieses Bundes hat folgenden Wortlaut :

„In welcher Weise der Bestand unseres Volkes durch den star¬
ken Geburtenrückgang und das hochgespannt« Fürsorgewesen be¬
droht ist , wird in folgendem Buche überzeugend dargetan . Wir
bitten Sie , demselben Ihre Aufmerksamkeit »u widmen ."
Man weih sofort, woher der Wind webt. Gegen Geburtenrege¬

lung und Fürsorgewesen ; ein abgeklappertes Lied, und man kann
sich auch denken , welche Kräfte hinter diesem „Bund für Deutsch«
Familie und Volkskraft" stehen . Zweifelt man noch, dann braucht
man nur die Unterschrift des Waschzettels betrachten : Geschäftsfüh¬
rer ist ein Herr Kilian , selbstverständlich Major a . D.

Das Buch des Herrn Paull . das von einem nationalistischen
Svieherverein angepriesen wird , verdient kaum ein Wort der Kri¬
tik : ein Sammelsurium der abgelagerten Ladenhüter gegen Ge¬
burtenregelung , Fürsorgewesen und Sozialversicherung. Wissen¬
schaftliche Gewährsmänner für Herrn Paull sind Leuchten wie Herr
Günther von Fricks Gnaden , Herr Korben von Mussolinis Gnaden ,
Chamberlain , Muckermann und Inst not lenst Herr Horneffer , der
Autor der wüsten Schmähschrift gegen die Sozialversicherung „Fre¬
vel am Volke "

. Herr Stadtodermedizinalrat Paull , der von Herrn
Major Kilian so herzlich rekommandiert wird , schrieb sein Buch
etwa in folgender Weise:

Die Gründe für die Geburtenbeschränkung : „Gewih ist der ma«
terialistische Zeitgeist anzuklagen. Die weit um sich greifende Ber -
gnügungssucht ist an und für sich der Kindererzeugung feindlich . . ."
„Es scheint »n der Tat ein Naturgesetz des Materialismus zu sein,
dab die von ihm ergriffenen Menschen einen höheren Drang »eigen,
ihre materiellen Reichtümer zu vermehren und zu erhalten , als ihre
Art ".

Oder er läßt seinen Groll aus an der Frauenemanzipation , die
an dem Geburtenrückgang schuld ist. Oder er urteilt über die
Säuglingsfürsorge :

„Unsere Humanität zwingt Staat und Gemeinden, alles aufzn»
bieten , jedes einzelne Säuglingsleben zu verlängern . Ob das in
jedem Einzelfall wirkliche Humanität ist , soll hier nicht untersucht
werden. Hinzu kommt , dab diejenigen Volkskreis«, welch« durch
die Säuglingsfürsorg « - in erster Linie betreut werden , grohe«
Teils zu den Minderwertigen im Sinne der früheren Betrachtun¬
gen gehören. Di« von vornherein schon beträchtlich« Skrupellosig¬
keit in der Kindererzeugung mancher Menschen wird durch di«
Fürsorge noch gestärkt. Weil sie misten , dah die Kinder , wenn sie
einmal da find, durch die öffentliche Fürsorge grohgezogen wer¬
den, fallen auch die letzten fittlichen Hemmungen bei der Betäti¬
gung des Sexualtriebes weg ."
Das schrieb ein Arzt , Stadtobermedizinalrat in Karlsruhe , ein

„Träger des deutschen Gesundheitswesens
" ! ! Aber nicht genug da¬

mit , dab ihm die Sorge für die Hilfsbedürftigsten der Hilfsbedürf¬
tagen , die Säuglinge , den Nachwuchs , zuwider ist , meckert er auch
an der Tuberkulosebekämpfung herum :

„So erreichen wir oft nicht viel mehr , als dab das Leben vieler
Tuberkulöser verlängert wird , was dazu benutzt wird ( III Anm.
Dr . M .) , Menschen zu zeugen, welche schon mit einer gewtsten
Anfälligkeit an diese Krankheit auf di« Welt kommen ."

„Ganz besonders bedenklich erscheint in biologischer Betrachtung
die grob« Mühe , welche wir uns heute in der Jugendfürsorge
um die moralisch Minderwertigen , Geisteskranken, Schwachfinni,
gen und Psychopathen machen ."
Und natürlich darf auch folgender Quatsch nicht fehlen :

„Eine besonders verderbliche Wirkung der Kranken, und Un¬
fallversicherung scheint mir bei bibologischer Betrachtung darin
zu bestehen, dab sie den natürlichen Willen zur Gesundheit, wel¬
cher in den meisten Menschen , wenn auch in verschiedenen Gra¬
den , vorhanden ist , durchhöhlt und schließlich zerstört."

„Die ganze Erwerbslosennot würde mit einem Schlage besei¬
tig sein , wenn es uns geaftttet wäre , ein stehendes Herr in dem
Ausmahe wie Frankreich , zu Hallen. Der Hinweis hierauf sollte
genügen , um unsere neuzeitlichen Malthusianer , welche die jetzige
Erwerbslostgkeit von der „Uebervölkerung" als einem in unserer
Kultur begründeten Uebel herleiten , eines Bestere» belehren ."
Genug von diesem Quark . Erstaunlich ist nur ein Vermerk auf

der Innenseite des Titelblattes : „Ans dem Kaifer -Wilhelm -Jnsti -
tut für Authropologie . menschliche Erblehre und Eugenik, Dir . Prof .

Dr . Eugen Fischer." In welchem Zusammenhänge dieses wissen¬
schaftliche Institut mit dem „Bund für deutsche Familie und Dolks-
kraft" steht, ist uns unerfindlich und wir hoffen, eine Aeuherung
des Herrn Prof . Fischer darüber zu hören , was das Kaifer -Wil -
belm-Jnstitut mit dem nationalsozialistischen Schmöcker deg Herrn
Paull zu tun bat .

Herr Dr . Hermann Paull ist heute Stadtobermedizinalrat
in Karlsruhe . Dies ist erstaunlich , schon deswegen, weil er der Ur¬
heber einer Broschüre ist, die im Jahre 1918, also in der ärgsten
Kriegszeit , erscheint , und die wohl das Hanebüchenste darstellt , was
jemals von kriegsberauschten „Wissenschaftlern'' fabriziert wurde .
Wir halten es für notwendig , von diesem Geistesergub des Herrn
Paull noch nachträglich Kenntnis zu geben. Das Büchlein heißt :
„Die neue Familie , et« Beitrag zum Bevölkerungsvroblem " und
erscheint in der Reihe der „Politischen Flugschriften" in der Deut¬
schen Äerlagsanstalt . Damals war Herr Paull schon städtischer
Schularzt in Karlsruhe .

Die Broschüre beginnt mit fulminanten Worten :
„Der Krieg hat de« Streit über die Bedentung des Geburten¬

rückganges beendigt . ( HD Wenn es vor dem Krieg eine Reihe
von Sozialhygienikern und Sexualpädagogen gab , welche den
Geburtenrückgang laut als ein Zeichen unserer oufsteigenden
Kultur priesen, so sind diese Stimmen jetzt vollständig ver¬
klungen."
Diese Worte klingen beute wie ein Fastnachtscher». Gerade beute,

wo wir mitten im Streit über die Bedeutung des Geburtenrück¬
ganges stehen ! Für Herrn Paull war er aber mit Beginn des
Krieges beendet. Warum schrieb er dann 1930 eine »weite Bro¬
schüre ?

Das Tollste findet man auf späteren Seiten : Herr Paull ver¬
langte eine „Neue Familiengesetzgebung", in der u . a . der „Ehe¬
bruch unmöglich, nur Antragsdelikt bleiben kann sondern er muß
Offizialdelikt werden, das nicht nur mit entsprechenden Geld« und
Freiheitsstrafen , sondern vor alle« Dinge« mit dem Berlnst des
politischen Wahlrechts zu bestrafe« fein".

Herr Paull hat weiter einen politischen Geniestreich ersonnen :
„Soll es so bleiben ?" fragt er , „dab jeder junge Bursch « von 25
Jahren auf den Gang der öffentlichen Dinge denselben Einfluh
haben soll wie das Familienoberhaupt ? Bei der neuen Familien -
gesetzgebung würde nur der Verheiratete oder der Wjtwer zur
Wahlurne zuaelassen werden dürfen." Nack diesem Rezept des
Herrn Paull wäre also die beste Lösung für die Wahlrechtsfrage ,
recht viele Kinder in die Welt zu setzen . Wer kein Geld besitzt , um
eine Familie »u gründen , der bleibt vom höchsten politischen Recht
ausgeschlossen . Das liest sich wie ein« Narretei , und wahrscheinlich
wird Herr Paull sich heute darob etwas genieren , aber 1916 wurde
es geschrieben , ohne dab die geduldige Feder protestierte . Damals
nannte er die „Bindung des Wahlrechts an ein äußerliches Merk¬
mal wie das Alter des Mensche «, das jeder Idiot erreicht, so gut
wie der Philosoph "

, „eine der schlimmsten Verirrungen des Men -
lchengeistes "

, die „nur dadurch einigermaben verständlich erscheint ,
daß sie im berauschenden Taumel der groben .Revolution in Frank¬
reich entstanden ist .

"
Nachdem Herr Paull so seinen Abscheu über das allgemeine und

gleiche Wahlrecht ausgedrllckt hat , kommt er zu dem Gipfelpunkt
erlesener Giftigkeit : Er beantragt nämlich für seine neue Fami -
liengesetzgebung folgendes :

„Wer dem Baterlande Schädlinge schenkt, und vls solche sind
die uneheliche« Menschen z« allen Zeiten bemerkt worden , der
hat nicht denselben Anspruch auf Würde wie der Vater vollwer¬
tiger Menschen . Des politischen Wahlrechts muß der uneheliche
Vater wenigstens zeitweise verlustig gehen, weil er durch seine
Tat die Ehe, die sittliche Voraussetzung des Staates , geschändet
bat ."
Und selbstverständlich zieht er auch kühl die weiteren Folge -

rungen :
„Dab bei der neuen Famlliengesetzgsbung die «neheliche Mut¬

ter der ehelichen nicht gleichgestellt werden kan«, wie es der Bund
für Mutterschutz anstrebt , ist selbstverständlich. Im Interesse der
Ehe und Familie muß die unehelich« Mutter infamiert blei -' benM !"
Der Krieg hat selbst die besten Köpfe in Verwirkung gebracht.

Aber die Broschüre des Herrn Paull gebt doch über das Gewohnte
hinaus . Seine „neue Familiengesetzgebung" verdient es , daß man
sie immer wieder hervorbolt , um zu beweisen, mit welchem dreisten
Ungeschick es viele Aerzte verstehen und verstanden , zwischen sich
und dem Volke einen Wall der Entsremdung auf, «richte«. Deshalb
ist es auch nicht erstaunlich, daß Herr Paull sich von seiner Fami -
llengesetzgebung auch einen politischen Zweck veyprach :

„Ja , e» ist sehr wahrscheinlich, dab auch di« logenannte Gefahr
durch diese Familiengesetzgebung beseitigt werden würde ."
Und solche Paulls gibt es leider unter den deutschen Aerzte»

nicht wenige. Die neue Zeit gebt über solche Leute hinweg . Die
Familiengesetzgebung des neuen Staates ist gerade das Gegenteil
deslen . wos die Paulls propagieren . Damit find ste durch die Ge¬
schichte verurteilt . Bewundernswert ist nur ihr Mut , mit dem sieimmer wieder in die Oeffentlichkeit zu treten wagen.

Berkehrsunfillle
Am Karlstor wurde eine Radfahrerin, welche das Haltezeichen

des Verkehrspostens nicht beachtete , von einem Lieferwagen ange¬
fahren und zu Boden geschleudert. Die Radfahrerin kam glücklicher¬
weise mit leichten Verletzungen davon .

An derselben Stelle stieb infolge unvorschriftsmäbiaen Einbie -
gens ein Personenkraftwagen mit einem Strabenbahnzug zusam¬
men. Es entstand nur Sachschaden .

Wege « Erregung öffentlichen Aergernisses
gelangt ein 67 Jahre alter Maurer zur Anzeige.

Veranstaltungen
QuarialSverfammlung der Arbeiter -Radfahrer von Karlsruhe . Am

Samstag , den 20. dr . MtS ., abends 8 Uhr , findet tm VolkShauS voll «
Versammlung der Ortsgruppe statt . Wegen sehr wichtiger Tagesordnung
. Tag der Arbeit "

, Film und Demonstrationszug , Einteilung zur Arbeit
auf dem Festplatz ufw .. Ist pünktliches Erscheinen Pflichtfach « . Nein
Jugendmitglied darf fehlen . Neuaufnahmen mttbringen . Zum Film »Rad -
sportschau sind noch Karlen im Vorrat . I . H.

Oegen Wnndlanlen » S
Körperteilen (Wolf), Sonnen - und

Eieischerbrand . Sofort schmerzstillendund heilend Leodor -Fett -Crem« (blaue Packung)
auch al, Koomeükum für Hände u. Gesicht. Tube « r Pf . u. 1 Ml . in allen Chlorodont -
Verkaussstellen zu haben. mi

Lichtspielhäuser
Refidenr-Lichtspiele

Die Blumenfrau von Llndenau . In Anbetracht der nun fälligen
Hundesteuer hat daS Rest »Lheat «r mit dieser Komödie di« Sachlage erfatzi .
Insbesondere für die Hundebesitzer , denen di« Moneten eben durch diese
Forderung etwas gelichtet weiden , dürfte der Klamauk um einen aller¬
dings . nicht ganz raflerctnen " Köder eine willkommene Jntereffenvertre .
tung fein . . ,

Dies « Frau Vogel . Schuldnerin der Hundesteuer , leutselig , gut dem
Leben adgefpickt , bildet mt « ihrem kleinen Tont da », worum sich alles
dreht . Der Hund soll getötet werden . Wie aber nun eben diese Blumen -
frau , di« auf amtlichem Weg « nicht zu ihrem Hunderl kommt , ihr den
an « Herz gewachsenen Tont wieder zurückerobert , dar zeigt uns in unter -
haltender , lustiger Weife dieser Film . Mit Irans « und viel Volk sind
Auftritt « tn Szene gesetzt , dt« dem Theater allerdtng » tn den Dimen -
stonen nicht möglich sein werden . Sie sind ein Schild für die Herrin
untere » kleinen Zottel » und amüsant In den Dienst threr Sache gestellt .
Di « pedantlfchen ParagravbcnonkelS ltegen tn den letzten Atemzügen . Eine
besier « und geschliffenere Waffe al » die Lächerlichkeit hätte man nicht wäh -
len können — außer Stinkvomden und Weißen Mäusen selbstverständlich .
Die Szenen sind so ausgefchöpft , daß ein Bombenerfolg erzielt wurde .
Da » Publikum kam nicht mehr au » dem Lachen heraus . Die Hundesteuer -
zahler mögen hier einen Sack voll Humor holen unv sich trösten ; denn
schlimmer wie dieser Blumenfrau Vogel kann es ihnen sicherlich nicht er -
gehen .

Renate Müller verleiht der Stadträtin menschliche und verständige
Züge , während ihr Partner den verbohrten Kommunalpolitiker so gibt ,
wie ihn der deutsche Bürokratismus nicht desser fabrizieren könnte . In
WirNichkeit legt sich aber rin Journalist streng genommen wegen einem
Hund nicht so ins Zeug . — UeortgenS noch «tn nettes Beiprogramm , pf .

Walserstand des Rheins
Bafel 195. gest. 2 ; Waldshut 380 : Schufterinfel 262 . gest . 4 ; Kehl

385, gest . l ; Maxau 565, gest. 1 ; Sütonttfieim 475, gef. 2 Ztm.

i
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WML
Charmeuse
Prinz eBroch"

_ WZ*

ms
Damenstrumpf

besonders mite Quall-
| tBt, oben Crfipe de
. Chine -Passe , mit ele¬
ganter Handarbeit

| Gr. 42- 48 . . . StUok

künstliche Waschseide
1 extra feinmaschig in
I vielen modernen Far-
1 ben mit farbigem Rand

Paar

fl
■
I

Sozialdem. Partei Karlsruhe __
Bezirk Beiertheim °°»

^

Wenig getragener , sehr
gut erhaltener Herren¬
anzug preirw . zu ver¬
kaufen̂ Dorkstr. 24, V , I

HQBEL
jeglicher Art

Schlafzimmer
uiohnzimmer
Herrenzimmer
Milchen soo!

kauten Sie

enorm billig
bei

Karl Thome & Co.
mobeinaus

Karlsruhe
Herrenstrahe23

gegenüber der
Reichsbank

Riesig grohe
Husuiahl l

Formvollendete
Qualitätsarbeit

- Glänzende
Anerkennungen J

Gut erhaltener 5018
Motorrad

. Viktoria '
, 200 A bar .

zu verk . Kaiserallee97,p

INaturheiluerein
Geschäftsstelle Bismarckstr . 41 , III.

1. Am Sametag , 20., abends 8 Uhr, Glas¬
halle (Festhalle ) Fammenahenii mit
Vortrag von Dr . med . malten - Ba-
den - Baden Uber

Gesundheit durch Ernährung
“

Rohkostplatten I KM Vorausbestellung
bis 18. Relormh . Müller. Douglasstr . 22.
Hierauf Unlerhaltung . Mitwirkende :
hda u . Karlheinz Kügele u Tanz¬
schule Liesei suhr . / Einiriu frei .

2 OvmnasiiKhurse (nur tür Mitgl .)
a) Frauengruppe oei Liesei Suhr Mon¬

tags . Dienstags und Donnerstags
(2 RM. monatl ) fUOO

b) TurnhalleGartenstraßschule :Dipns-
tags 20- 21V«beideGeschlechter (Herr
Knittel ) und Donnerstags 19 ' >-20 '/-
für Damen ; 2>0.-21 ' /» beide Geschl .
(Herr Fluche ). Beteiligung kostenlos .

3. Ermäßigte Preise für Mitglieder in
unserem öffentl . Lun - u . Schwimm¬
bad DammerstOCK (hinter dem Alb-
talbahnhot ). Bad tägl . geöffnet . (Jahres¬
karte 4 RM.).

4. Frauengruppe . Am 24 und 25. ' »3
Uhr oder '/»S Uhr abends prakt Kurs
„SUBmoslDerettunfl ** im Haus der
Gesundheit . Karl - Wilhelm - Straße 1.
Gebühr 1.50 RM. Anmeldung beim
bad . Landesausschuß für gärungslose
Fruchteverwertung , Herrenstraße 46 a
(Pala ' s ).

5. Monatlicher Mitgl edsbeitrag 60 RPfg.
Der uorsiand

(Luisenstraße 81 ; Fernsprecher 6621 ).

Todes -Anzetge | j
Unsere langjährige und treue Ge» HL

nvsfin

Katharina GrößerS
1verschied gesternnach langerKrankheit .

Die Beerdigung findet am Donners¬
tag , den 18. Juni , nachmittags 3 Uhr,
auf dem Karlsruher Hauptsriedhof
statt . Wir erwarten eine Zahlreiche
Beteiligung . Der Borstand

Touristev-Verein
Die Naturfreunde
OriSgruppeKarlSruhe

Todes -Anzeige
Den Mitgliedern machen wir die
traurige Mitteilung , daß unser
Mitglied

Katharina Größer
gestorben ist.
DieBestattung findet am Donners¬
tag , 18. Juni , nachm. 3 Uhr, statt .

Um zahlreiche Beteiligung bittet
Die BereinSleitnng .

Lmerbriefeliefert schnell «. billig
verlagrdnSerel

BolLssromv «mb»

Vadlsches
Kandestbeater
Mittwoch , 17 . Juni

Volksbühne -.
Juniborstellung

Aida
Von Verdi

Dirigent : SripS .
Mitwirkenve : Blank.

Grünwalo -Sehsert .
Reich -Dörich, Hospach ,

Kalnbach, Oerner ,
Ncniwig , Schoepflin
Anfang 19.30 Uhr
Ende 22 .30 Uhr

Preise 6 (1.00—7.00 A )
Zu dieser Vorstellung

sind nur Stehplatz¬
karten erhältlich

— >21«
Do . 18. 6. JuliuS Cäsar

tr. 19 . 6. Die geliebte
timme. Sa . 20. 6. Zu

kleinen Preisen : Der
lustige Krieg. So . 21 . 6
Neu einstudiert : Boris
Govunow . Im Konzert-
hauS : Keine Vorstellg

Die Lieferung von
„ Fußbodens !" für die
städtischen Schulen ist zu
vergeben. ES werden
nur Karlsruher Firmen
oder Vertreter berück¬
sichtigt . Bedingungen u.
Angebote können beim
städtischenHochbauamt,
Leopoldstr. 10/12 , Zim-
mer20, eingesehe« bezw.
abgeholt werden . " "
Termin der Angebot»
einrichtung : 1 . Juli 31 ,
10 Uhr . 1214
Städt . Hochbauamt .

Guten dauernden
Verdienst

für Händler u. Hausie¬
rer durchVertrieb einer
leicht verkäuflichen Ar¬
tikels. Ansrag . erb . u .Nr.
5020 an d . BolSsreundb .

Atelier
77 qm groß im III .
Obergeschoß, Westend¬
straße 65 sofort oder
später zu vermieten .
Zu erfrag , beim StSdt.
Hochbauamt , Leopold-
straße 10/12 , Zimmer 3.

Amtliche StMjntMfluga
Mit Antrag vom 12. Dezember 1930 bean¬

tragt die Landeshauptstadt Karlsruhe die wafier-
polizeiliche Genehmigung für die Verlegung
der Alb auf 1200 Meter Länge .

Dar Nähere ergibt sich auS der Beschreibung
und den Plänen , die während einer Frist von
2 Wochen zur Einsicht auf dem Rathaus in
Karlsruhe offenliegen.

Einwendungen gegen da? beabsichtigteUnter¬
nehmen sind binnen der obenbezeichnelenFrist
beim Bezirksamt oder beim Herrn Oberbürger¬
meister geltend zu machen, widrigenfalls die
nicht auf privatrcchtlichen Titeln beruhenden
Einwendungen al» ausgeschlossen gelten . ES
wird besonders daraus hingewiesen, daß die
älteren kraft besonderer privatrechtlicher Titel
an den öffentlichen Gewäffern begründeten
Rechte nunmehr als dem öffentlichenRecht un¬
gehörige Nutzungsrechte zu beirachten find und
daß daher aus solche Rechte sich stützende Ein¬
wendungen , sallr sie innerhalb der zweiwöchigen
Frist nicht vorgebracht werden , ebenfalls als
auSgeschloffen gellen. 1215

Karlsruhe , den 12. Juni 1931. O.Z . 44
Bad . Bezirksamt II .

Todes-Anzeige
Freunden und Bekannten die traurige Nach¬

richt , daß meine unvergeßliche, liebe Frau ,
unsere liebe Mutter, Schwiegermutter und
Großmutter

Katharina Größer geb -Moid
heute nacht nach langem, mit großer Geduld
ertragenem Leiden im Alter von 57 Jahren
sanft entschlafen ist

Karlsruhe-Beiertheim, den 16. Juni 1931.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen -.

man Braßer, Werkmeister, nahst Kindern II. Endeln
Beerdigung : In Karlsruhe am Donnerstag , den 18. Juni .

nachmittags 3 Uhr 4897

Schlafzimmer
ganz neuztl ., elegantes
Modell mit Nußbaum
anpoliert , groß ., 3teilig .
Ankleide - Schrank mir
Jnnenspiegel , Frisier
ioil ., Polsterftühle . Da
wir dieser Modell aus¬
gebenwollen , verkaufen
wir da« kompl . Zimmer
zum weit herabgesetzten
Preis MC jl Besich -
von Dü » »* ligen Sie

bitte unverbindlich die¬
ses Zimmer , bevor Sie
kaufen. 4998

HHainLK . Küilzler
Waldstraße « .

Nähmaschine »ü Mk.
Gasbackofen , Stahl -
kastette verk . Stnab .
Herrenstraße 6 , Part

Mittwoch. 17 . bis Samstag , 20. Juni

Reichhaltige Auswahl in allen Größen ux>3

außerordentlich niedrige Preise
sind die Kennzeichenmeiner . Kinder-Tage "

, die erneut
den Beweis meinerLeistungsfähigkeit erbringenwerden

für 2 Jahre . . . . . 4.50 2.50 1,80

Baby-Kleidchen und Anzuge 9 EA
5 .50 3 . 75 L . 00

und Russenhiltei
aus indanthrentarbigen OttII
Zefirstoffen . 1 .35 —.95 Wr

madchen schuimeider f
tür 6 Jahre . . 5 .75 3 .90 1 . 30

maücnen-mantei .
in Trench - Coat und gemusterten fl . vg
Stoffen . 11 .50 7.50 ■» . # 3

uiaschkunstseide
bedruckt , hübsche Kindermuster fl fl

— .95 —.75 4
indanmrenfirhlgs
iracnien- und Zetirstode . .
für praktische Schul - u. Ferien - Mm
kleider . — .95 — .65 " WW 4
Ein Posten
Kinder Bade Anzuge i .50 / Oj
Ein Posten
Damen -sehiupihosen cg

Größe 42- 48 UU 4

Knauenufascnuiuseniin großer Auswahl . . 3.50 2 .20 1,40

. 4.75 3.50 2 . 25

3 .90

Knaben -Ufaschblusen_ 2Kielerform

Knaben UlaschanzUge
Kielerform,in blau - weit*gestreift
Kadett . 8 .50 5.50

EinKnöpi- und . Kittel -Anzüge A
aus guten Waschstoffen _ M gn

7.50 4.50 Jb . QU

Knaben -uiaschhosen
eibchen I o E
4 .50 2 .50 I . Z3

Aermeiioser Pullover \ nn4 .50 2.25 I . OO

Ein Posten Knaben mantei r nn
zum Aussuchen . 9.50 W . UU

Trachten-Hosen

GUrteltorm und mit Leibchen . ^ ^

1.5.50 3.50 1 . 90

üanKer, Sporthemden
Trachten -Trager

in allen Größen und Preislagen

Größere Längen und Welten mit entsprechender Steigerung

Carl Schöpf Marktplatz
6003

UNERREICHTE WERBE-PREISE !
ZUM AUSSUCHEN AUF E X T R A - T I S C H E NI

SPEZIALFENSTER N R. 4 / K AI S E R S TR A S S E.

lieber dar Vermögen der Firma Christian
Oerlel , Inhaber Heinrich Oertcl in Karlsruhe ,
Kaiserstraße >01/103, Wäsche - und AuSstaktungS-
aeschäfl , wurde heute mittag 12 Uhr das Ver-
gleichsversahren zur Abwendung der Konkurses
eröffnet. BertrauenSperson ist : Bücherrevisor
Otto Marx in Karlsruhe , Bad . HandelShos.
BergkeichSlermin ist am Dienstag , den 7. Juli
1931 . nachmittags 3 ><r Uhr , vor dem Amts
gericht Karlsruhe , Akademiestraße 4, 2. Stock.
Zimmer Nr . 131 . Der Antrag aus Eröffnung
der Verfahrens nebst Anlagen , sowie da? Er¬
gebnis der weiteren Ermittlungen sind auf der
Geschästsstelle zur Einsicht der Beteiligten nie¬
dergelegt Karlsruhe , den 15 . Juni 1931. Ge -
IchäftSstelle des Amtsgericht» A 3. 1217

DaS Konkursverfahren über dar Vermögen
der Firma Valentin Haitz in KarlSruhe -Mühh
bürg , Alleininhaber Valentin Haitz , Elektroiech,
niker inKarlSruhe -Mühlburg,Rheinstr .l3 wurde
nach rechtskräftiger Bestätigung de » ZwangS-
bergleichS ausgehoben. Die Vergütung de»
Konkursverwalter » wurde auf 2000.— RM.
und seine Auslagen aus 200.— RM . festgesetzt.
Karlsruhe , den lö . Juni 1931. Geschäftsstelle
de» Amtsgerichts A 3 1218

weminigung me ie. »j
• tftftfMfk (nur f. trieft . Bnfr.) «mimeiperpr. » , 8tt . IV,

Die Einmachezen
beginnt

Jetzt braucht die Hausfrau :

mary Hahn
Das Einmachen der Früchte im Haushalt 4 CA
69 Seiten , illustriert . IsUU

mary Hahn
Das Einmachen der Früchte und Gemüse M f | f |
ohne und mit Apparat , mit 85 Bildern , geb .

“ «UU

Lehrmeisterbücherei
Jede Nummer . . . 0.40

uoiKslreund-Buchhandlung
Karlsruhe , Waldstraße 28 Fernruf 7020 und 7021

Gelegenhettskant !
Schlafz . Eiche , ßtür .
Splcgelfchr , 1 Waschk
mst Marmor u . Spiegel ,
2 Nachttische , 2 Betten ,
i Stühle 280 Jt , Büfett
Liedz., Ausziehtisch, 4
üederstühle zus . 240 A ,
Äüchen -Büiett , Tilch. 2

ocker. neu, zus. 120 A .
rödlich , Uhlandstr 12

PiGpine .Küche
prima Handarbeit von
Larteigenoffe billig zu
verlauten . Zu ersr . unt .
Nr . 5019 im VolkSsrd

Porz . Wlischbeck »
für fließendes Wasser
zn kausen gesucht .
Adresse unter N 835 !m
LollSireund .

UBETB "
1

für wirkungsvolle Reklame auf allen
Gebieten des Daseins gibt man auf !m

tfOLKSFREIHID
Karlsruhe , Waldstr , 28 , Fernruf 7020/21

Ob

und gesund
garantiert reinen Fruchtiäfte

sind
unsere

40
Mk . Fl.

Mk Fl.

Gitronensaft t 30
. 75

mit Zucker (Citronensaft ) p*| t W Mk . Fl . ■ ^

preise mit eias . io 4 HUckueraffiunp

Eicnabühlf Herrenaiher . Baden-
Clö|| CnilllBl Badener uJelnacher
Sprudel; Limonaden , Sodawasser , Apfelwein

Pfannkudi
PtannKucti - Ularen Helten sparen

I >
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